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der Geldauszahlungen

Nr 223

Entscheidung unter schwerstem Druck

London - Plan als Grundlage
Regierung verlautbart : Für den Schutz der Grenzbevölkerung gesorgt

Rundfunk- Kundgebung der Regierung

Bleibt auf eurem Posten ! “

Zwischen 2 und 19 Uhr

Verordnungen und alle Rechts »

Vorschriften bleiben in Geltung .
Die Gerichte und alle Organe der Republik auf
ihrem gesamten Gebiete erfüllen weiter ihre
Pflicht . Der Schutz aller Bürger ist gesichert .
Lasset Euch weder durch Zuträger noch Provo¬
kateure zu unüberlegten Handlungen hinreisten .
Seid nicht kleinmütig , seid ausdauernd in Eurer
Treue zur Republik .

Die deutsch » Bevölkerung unserer
Grenzgebiete hat nicht die geringste Ur »

fache zu Befürchtungen wegen ihres
künftigen Schicksals , wegen ihrer pri »
vaten und nationalen Interesten , wegen

ihrer volle « Sicherheit .
Für den Schutz dieser Interessen und dieser

Sicherheit der gesamten Bevölkerung der Grenz¬
gebiete , der Tschechen und Deutschen ist vor der

übrige » Welt weiterhin unser Staat verantwort «

lich , unsere Administrative , unsere Sicherheits¬
organe . Dieses ihr Recht und diese ihre Pflicht
werden alle unsere Behörden und Organe ebenso
Ivie bisher mit strenger Objektivität und Ge¬

wissenhaftigkeit erfüllen . . In keinem Falle darf
c » in diesen Grenzgebieten , in welcher Stadt und
Ivelchem Dorf immer , auch nicht für Augenblicke
zu irgendwelcher Unordnung und zu Wirren
kommen . Die Interesse » der deutschen Bevölke¬

rung würde nur : derjenige bedrohen , der ver¬
suchen würde , die von den Grostmächten beabsich¬
tigte Regelung zu vereiteln , welche eine einzig
und allein friedlich e Regelung sein und jedes
Blutvergietzen verhindern will . Er wüxde damit
menschliche , nationale Interessen bedrohen , würde
damit die Ruhe und Ordnung im Grenzgebiete
unseres Staates bedrohen , würde damit die Ord¬

nung und den Frieden Europas bedrohen .

fiziert . sie wird damit gemeinsam mit

der ganzen Ration einhellig die Freiheit
und Selbständigkeit unserer lenere « ,

gegen alle voll gerechten Heimat in
neuem Rahmen verteidigen in einem

Rahmen , deffen Widerstandskraft durch
die Liebe aller feiner Angehörigen ge¬

stärkt fein wird . Für die weiteren Der »

Prag - Pie erste Nachricht des Tsch . ' Pr . »
B. über die nächtliche Demarche der Gesandten
der Westmächte lautete :

Heut « « oNt » «suchte « der englisch « Gesandte
in Prag v . ' t « tt und der französische Ge ¬

sandt , in Prckg^""4aer »ig um einen Empfang
beim PräsibaüWAtr Republik . Dir beiden Ge -

sandten erschienen - um S Uhr Margen » bei « Prä¬
sidenten der Republik und führten «ine riebe D« >
march « kn . Angelegenheit' der Landon « britisch ,

französischen Anträge durch . Nach dieser Demarche
wurde beim Präsidenten der Republik rin « Sidun »
de , Ausschüsse » der datitischm Minift « Unberufen .

Pra » . 21 . September . Det Sender Prag II
«rächte heute um 21 Uhr folgende Sendung :

Di « grafte Krise , die seit einigen Lahre «
Eurapa durchlebt , hat in der letzten Zeit rings um
un » in Mitteleuropa ihren Höhepunkt erreicht .
Nach zwanzig Jahren der Ruhr , der Ordnung
und de » Frieden » wurde unser demokratischer -
Staat van den Auswirkungen dieser europäischen
Arif « schwerbetroffen . Infolge der dn -
» - mischen politisch «» Ström « » » » « in d « Rack -
darschast wurd « u zu einem bedrohten
Staat : -

Leider zeigte fich , als die schwerste «
Sorge « auf uns einstürmten und uns

gar mit Gewaltanwendung gedroht
wurde , daß die europäische Krise von

solcher Art ist , daß uns unsere Freunde
riete « , die Ruhe und de « Frieden durch
territoriale Opfer z « erkaufen , well ste
uns nicht zu Hilfe Komme « könne « .

Uns « e verfassungsmäßigen Faktoren wünsch¬
ten , den Konflikt , der zum Borwand kür di «

gegen u » S vorbereitete Aktion genommen wurde ,
durch ein internationale » Schiedsgericht zu er¬
ledigen . Diesem Wunsche der tschechoslowakischen
Regierung und de » Präsidenten der Rrvublik
wurde jedoch nicht entsprochen . Die französische
und die britische Regierung ließen bei ihrer ge -
meinschastlichen Demarche , welche ihre diploma¬
tischen Vertreter heute nacht » bei dem Präsidenten
d « Republik unternahmen , der tschechoslowaki¬
sche » Regierung wissen , daß eine solche Lösung den
Konflikt nicht vorbeugen würde . Wir standen vor
der Drohung eine » Kriege », wrl, ' : nicht nur den

bisherigen Umfang unsere » Staate » , sondern auch
da » Wesen der nationalen Ezisienz der Tschechen
und Slowaken in gemeinsam « unzertrennlich «
Gemeinschaft selbst in den Grundsrsten bedrobt
hätte . Die Regierung ist fest entschlossen , mit allen

Kräften und ganzer Macht die Ruhe zu bewahren
und , wa » immer geschehen möge , die Selbständig¬
keit und Freiheit der Ration unter den Bedin¬

gungen , dir so neu geschossen wurden , zu erhalten .

Der Präsident der Republik konnte

gemeinsam mit der Regierung nicht
anders , als den Antrag der beiden

Großmächte als Grundlage des weite »

ren Derhaltens anzunehmen . Es blieb

nichts anderes Übrig , weil wir darin

allein standen .
- Di , Regirrung wird den Staat unt « den

neuen Lebenöbedingungen führen und leiten und

glaubt , daß die Nationalversammlung ,
di « einberufen werden wird , im Namen de » Bolte »

diesen schweren Beschluß genehmigen wird , wenn

sie seine schicksalhaft, » Gründe in Erwiigan »
zieht .

Die Regierung kennt sehr wohl
und teilt im tiefsten die Gefühl « der Ra »

tio «, . ihr * Erregung und Ergriffenheit .
Sie ist . fest Überzeugt , daß ste « U Hilf «
aller wehrhafte « und sttttiche « Kräfte
des Volkes den rschechoflowaklschen
Staat neu stählen wird , welcher auch

weiter das Vermächtnis der ruhmrei »
chen nationalen Vergangenheit personl »

. Im Laufe des Vormittag » folgte dann eine
- weite Meldung :

Di « Rrgterung - terutung « wurdm heute nach
der neuen Demarche de » Gesandten Großbritan -
nien » in Prag , Newton , und de ». Gesandten der
französischen Republik , d« Laeriir , beim PräsidruM »
der Republik und bei der tschechoslowakische « Re¬
gierung um 4 Uhr früh ringe,eitet durch rin « Zn -
sammenkunft dr « politisch en Mi -
nisteraugschnssr » « nter . de « Poe »
fitz de » Präsidenten derRepublik .
Diese Sitzung auf der Prager Burg dauert » stift

( Schluß auf Teste 2. )

Handlungen bleiben wir alle festen BUK »
Kes und auf sorgsamer Wacht , stets ent -

schlosten und bereit , im Fall « der llner -

läßlichkeit zum äußersten Einsatz von

Leben und Gut für unser Volk und un »

. seren Staat .

Wie e» in dem . tausend Jahre alten tsche¬
chischen Choral heißt : „ Wir ließen die Unseren
nicht untergeben und lassen sie auch in Zukunft

I nicht untergeben ! "

Im Wirbel
des Geschehens

Wiederholen wir zunächst die Ereignisse seit
Berchtesgaden : Der britische Ministerpräsident
Chamberlain ist mit den : deutschen Reichskanzler
über eine Regelung de » sudetendeutschen Problem »
in der Richtung der Abtretung de » sudetendeut -
chcn Gebietes an Deutschland übereingekomme » .

Die Gesandten Frankreichs und Englands haben
unserer Regierung davon Mitteilung gemacht und .
ihr erklärt , daßderFriede nur durch
territoriale Konzessionen an
daSdeutscheReichzu erhalten ist und

daß die Tschechoslowakei ihre Selbständigkeit mir
erhalten kann , wenn die Grcnzrevifion nach natio¬
nalen Gesichtspunkten vorgenommen wird . Die

tschechoslowakisch « Regierung hat diesen Vorschlag
nicht genehmigen können und am 20 . September
zwischen 10 und 20 Uhr England und Frankreich
eine diesbezügliche Rote übergeben . Am 21 . Sep¬
tember um 2 Uhr früh erschienen der englische uno
französische Gesandte in Prag beim Präsidenten
der Republik und haben ihm eine zweiteNote
überreicht , in der festgestellt wird : 1. lveder Eng¬
land noch Frankreich können die Tschechoslowakei
schützen , wenn die Republik sich nicht entschließt ,
die sudetendeutschen Gebiete an Deutschland abzu -
ireten . 2. Frankreich erklärt , daß es sich
durch die Bündnisverpflichtun¬
gen n i ch t g e b u n d e n f ü h l t , io e n n tv i r
den englisch - französischen Plan
nicht ersüllen . 3. England erklärt sich an
dem weiteren Schicksal der Tschechoslowakei un¬
interessiert , wenn seine Anträge nicht an¬
genommen toerden . In derselben Zeit wurde der
Tschechoslowakei von Rußland die Mitteilung
gemacht , daß die USSR entschlossen ist , nach den
internationalen Verträgen vorzugehen , da » bedeu ¬
tet , daß Rußland militärische Hilfe zu leisten be¬
reit ist , wenn das auch Frankreich tut .
wie die » im russisch - tschechoslowakischen Vertrag
vorgesehen ist . Eine zweite Möglichkeit würde da¬
mit gegeben sein , wenn der Völker¬
bund Deutschland al » Angrei¬
fer bezeichnen würde . Da die Anüsich -
ten auf die Durchführung dieser Prozedur gering
sind , ergaben sich die Schlüsse von selbst .

Damit ' ist also eine durchaus neue Situation
gegeben , auf welche sich die Tschechoslowakei ein¬
stellen mutz. Den verantwortlichen Staatsmän¬
nern erscheint es unmöglich , daß das Land , auf
sich allein gestellt , sich in einen Kampf mit einem
übermächtigen Gegner einlassen kann , und sie ver¬
sucht , den Staat in einer Form zu erhalten , tvie
dies nach dem Willen Englands und Frankreich »
bestimmt worden ist .

Damit wird auch diesudeten deut sch e J
Sozialdemokratie vor eine neue
Situation gestellt . Unser Schild ist rein .
Wir haben unsere Pflicht gegenüber der arbeiten¬
den Klasse des Sudetendeutschtum » seit eh und je
erfüllt . Wir haben vor Jahrzehnten die sudeten¬
deutsche Arbeiterklasse au » tiefster wirtschaftlicher ,
geistiger und seelischer Not emporgeführt , die ar¬
beitenden Massen nicht nur zu achtbaren Mitglie¬
dern der Gesellschaft gemacht , sondem auch die
arbeitende Klasse politisch verselbständigt und au »
ihr einen Faktor gemacht , der in da « öffentliche
Leben der Gesellschaft eingegrifsen hat . Dieser
Aufstieg der sudetendeutschen Arbeiterklasse war
auch ein kultureller , wir haben den arbeitenden
Massen da » Tor aufgestoßen , durch welches sie
Eingang gefunden haben zu den Schätzen mensch¬
licher Kultur . Wir haben die sudetendeutsche Ar¬
beiterklasse gesammelt , als sie da » Schicksal zu
Bürger der Tschechoslowakischen Republik gemacht

Die Erklärung fährt fort : Nach den heutigen
Beratungen der Regierung und des Ausschusses
der KoalitionSparteirn enipfing heute nachmit¬
tags um 17 Uhr Auhcnminiftrr Dr . Krofta
den französischen und de » britischen Gesandten
und gab ihnen im Name » der Regierung die Ant¬
wort auf die aemeinschaftliche Demarche , welche
sie heute um 2 Uhr morgens beim Präsidenten der

Republik vorgenommen haben .
Mit dieser Antwort werden die Verhandlun¬

gen über da » formale Vorgehen bei der sachlichen
Lösung der Anträge eingeleitet , welche die fran¬
zösische und die britische Regierung der tschecho¬
slowakischen Regierung am 10 . September 1038

zu stellen für nötig erachtet haben , um dem
tschechischen Volke seine Lebensinteressen und di «

Möglichkeit freier Enüvicklung zu sichern , welche
sie uns im Rahmen der von ihnen beabsichtigten
internationalen Regelung dauernd garantieren .

Wir betonen , daß diese Antwort unserer
Regierung auf die Anträge der britischen und der

französischen Regierung nichts an dem bisherigen
RechtSzustand ändert und bloß dir diplomatischen
Verhandlungen einleitct , welche zu diesen Rege -
lungrn führen sollen .

Landioirte , Arbeiter , Gewerbetreibende , Be¬

amte und SoldatenI Bleibt alle aus
E u r e n S t e l l e n, bei Eurer Arbeit und leistet
weiter Eure Pflichten ! Bleibt dessen eingedenk ,
daß Ihr durch keinerlei Demonstrationen und

Strahcnkundgcbungen und namentlich durch kei¬

nerlei gewaltmäßige Handlungen etwa » daran zu
Euren Gunsten ändern könnt . Ihr würdet durch

solche Aktionen nur Euren eigenen Staat schädigen ,

I der gegenüber seinem Gegner Einheit , Ausdauer

und unbezwingliche Festigkeit braucht . Die Be¬

hörden arbeiten überall weiter . Die Gesetze ,

erwartet « Entscheidung über da « Schicksal der Sudelendeutschen und der rschecho »? * ® fr ®

allen Freunden und Verbündeten verlaßen , ist der Republik , ihrer Regierungslowakischen Republikgefal Donellals da « Programm von London zu akzeptieren . An diesem
d!nkwürdig?n^b SePtemÄr hat , da « wird sich noch »eigen , die Geschichte Europas « ine entscheidende Wendung
genommen .
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Chamberlain heute in Godesberg
Glänzender Empfang des Verbündeten Hitlers

hat . Wir haben für die nationale , soziale und

kulturelle Gleichberechtigung de » Sudetendeutsch -
tinnS gekämpft und gerungen , > virhabenauf
die Notwendigkeitder Lösung
des nationalen Problems in der

Tschechoslowakischen Republik
immer wieder hin gewiesen , nicht
nur kritisiert , sondern auch positive Bar¬

sch l ä g e g e in a ch t. Wir haben in der Zeit
der Krise auf daS grafte soziale Problem dcS Su ,

dctendeutschtumö ohne tlnterlaft aufmerksam ge¬

macht . haben in unendlicher mühevoller Arbeit um

das Verständnis der tschechischen Nation für die

LcbenSintcressen deS SudctendcutschtnmS gclvor «
ben . Wir haben immer wieder versucht , eine Lö¬

sung zu finden , welche die LebenSintercssen des

Sudetendeutschtums in Einklang bringt mit der

tschechoslowakischen Demokratie . Die Machtver -

bältnissc in Europa , die Schwäche der Regierun -

gen in England , Frankreich und in der Sowjet¬
union haben eine andere Lösung erloirkt .

Unsere Vertrauensmänner haben in den kctz -

tcn Jahren und insbesondere in den letzten Mona¬

ten und Wochen einen heroischen Kampf geführt ,
der den Blättern der Gclä ' ichie augchört . Wie

immer die Würfel de - Schicksals fallen , der Hcl -

denkampf der sudctendeutschcn sozialdemokratischen
Arbeiter bleibt bestehen . Eine Aufgabe der Partei

besteht jetzt auch darin , alles zu tun , damit die

Männer und ffrauen , die so heldenmütig gerun¬

gen , nicht der Rache eines blindwütigen Gegner »

ausgeliefert werden . Es werden daraus für viele

Menschen schwierige Situationen sich ergeben , die

sür jeden Einzelnen als neue Aufgaben zu betrach¬

ten sind , die er zu lösen hat . Biele werden vor

ganz veränderte Lebensumstände gestellt werden ,

denen sie Rechnung zu tragen haben , denen sie

mit Mut und Entschlossenheit , aber vor allem mit

Vernunft entgegcntreten müssen , denn der Kampf

um » Dasein ist hart und muft unter allen Um¬

ständen durchgcsührt werden .

Das gilt für da » individuelle Schicksal der

Treuesten ebenso wie für den Kampf um den

Sozialismus . Di « Geschichte ist ein etvigeü Auf

und Ab und im Grunde genommen müssen alle

groften Ideen , aller menschliche Fortschritt unter

harten Kämpfen nnd schweren Opfern erstritten

werden . E » gibt keine Idee , die nicht im Verlaufe

ihrer Entwicklung neben glänzenden Siegen auch

schmerzliche Niederlagen zu verzeichnen hat . ffür

die ffrciheit und Demokratie In Mittel - und Ost -

europa sind die schwersten Zeiten angebrochen , es

triumphiert im deutschen Bolk eine Bewegung , die

alle Freiheit nicdcrtritt . Aber die Geschichte steht

nicht still , die menschliche ffrciheit läßt sich nicht

niederdrücken , solange noch in den Herzen , wenn

auch einer Minderheit deS deutschen Volke », die

Sehnsucht nach Freiheit , Entfaltung der Persön¬

lichkeit und kultureller und menschlicher Höherent¬

wicklung lebt . - In den schmerzlichsten Tagen de »

Rückzugs beseelt daher die Kämpfer , die nie die

Zuversicht verlieren , der Glaube , daft der Tag der

Freiheit auch dem deutschen Bolle schlagen wird !

polen und Ungarn
erheben neue Forderungen

Rom . Der italienische Außenminister Graf
Ciano empfing Dienstag den polnischen Bot¬

schafter Dlugoszowsli und den ungarischen Ge¬

sandten Villani . In informierten Kreisen heißt
e», daß ein einheitlicher Standpunkt für das Bor¬

gehen Italien », Ungarns und Polen » gegenüber
den Forderungen der ungarischen und pohiischen
Minderheiten und auch gegenüber den Forderun¬
gen der Slowaken festgelegt wurde .

London . Dienstag abends wurde anitlich

mitgeteilt , daß Premierminister Chamberlain und

Reichskanzler Hitler übereingekommen sind , am

Donnerstag um 18 Uhr die in Berchtesgaden be¬

gonnene » Besprechungen in Godesberg fortzu¬

sehen. Er wird um 10 Uhr vom Flugplatz in

Heston abfliegen . Sein Flugzeug wird kurz vor

Mittag in Köln a. Rh . landen . Außer Wilson
und Strang werden Chamberlain noch Wil¬

liam Maltin au » dem britischen Außenamte und

einer seiner Privatsekretäre , Humphrey Davies ,

begleiten .
WodeSbrrg . In dem kleinen Städtchen Go¬

desberg ist bereit » alles für das Eintreffen des

Reichskanzler » Hiller und de » britischen Premier¬

minister » Chamberlain gerüstet . Die ganze Stadt !
trägt reichen Flaggenschmuck . Die englischen
Gäste werden in einem Hotel auf dem Petersberg
Wohnung nehmen , von dem aus man einen

London . Am Dienstag wurde in London

eine Sitzung des NationalratcS der Labour Party
mii den Vertretern der französischen Sozialisten
und Gewerkschaften , den Vertretern der Soziali¬

stischen Arbeiter - Internationale und der Gewerk¬

schaftsinternationale abgchaltcn . Für die fran¬

zösische sozialistische Partei nahm Vincent Auriol ,

für die französischen Gewerkschaften Bothereau ,

für die sozialistische Internationale de Broucköre

und Adler und für die Gewcrkschaftsinternationale
Sihcvenel » teil . Nach Schluß der Sitzung wurde

folgendes Kommunique ausgegeben : „ Es fand
ein voller Informationsaustausch über di « Hal¬

tung und Tätigkeit der betreffenden Körperschaf¬
ten hinsichtlich der gegenwärtigen ernste » Situa¬

tion statt , insbesondere hinsichtlich der neuen Po¬

rtion , die durch die gemeinsame Annahme des

Plane » , vor Hitlers Angriffsdrohung zu kapitu¬
lieren , durch die britische und französische Regie¬

rung geschaffen wurde . "

Major Attlte hat Mittwoch seine Forderung ,
daß die Regierung für eine Einberufung de » Par¬
laments sorgen soll , erneuert . In dem Brief an

den Ministerpräsidenten Chamberlain erklärt

Major Attlee : Angesicht » der letzten ' Entwicklung
muß ich mein Bedauern aussprechen , daß Sie

meiner vor 14 Tagen vorgetragenen Forderung
auf sofortige Einberufung des Parlaments nicht

nachgekommen sind . Mit Rücksicht auf die An¬

träge an die tschechoslowakische Regierung , die die

Zergliederung eine » souveränen Staate » und dies

auf Diktat de » Herrschers von Deutschland bein¬

halten und Großbritannien verpflichten , für die

Zukunft Garantien für kontinentale Grenzen ab «

zugeben , bin ich fest überzeugt , daß , bevor Groß¬
britannien zu dieser wichtigen Abweichung von

per deklarierten britischen Politik verpflichtet sein

toird , das Parlament befragt werden müßte , und

zivar ohne weitere Verzögerungen . Ich fordere
Sie deshalb auf , daß Sie alle » Nötige zur sofor¬
tigen Einberufung des Parlaments veranlassen .

Chamberlain antwortete sofort , lehnte aber
di « sofortige ParlamentSeinberusung ab .

prachtvollen Ausblick über den Rhein und seine

Berge bi » zu den Türmen de » Kölner Dom » hat .

Reichskanzler Hitler mit seiner Begleitung wird

im Rheinhotcl „ Dresden " wohnen , wo auch die

erneute Begegnung zwischen Adolf Hitler und dem

britischen Premierminister stattfinden .

London . Die Sitzung d^^abinqttS am

Mittwoch - Nachmittag , in der WWn. ternationale
Situation durchberate « Wurde,HMuerte zwei
Stunden . Dem Vernehmen nach toird Mini¬

sterpräsident Chamberlain zwei bis drei Tage ab¬

wesend sein . Vor seiner Rückkehr aus Deutschland
wird keine Entscheidung über die Einberufung des

Parlaments fallen .

Die Oppositionsführer Attlee und

Greenwood hatten Mittwoch nachmittags in

Downing Street eine Beratung mit Chamberlain ,

die eine halbe Stunde dauerte .

Französische Linksparteien
tagen

Paris , ffür Mittwoch war der Vorstaud des

Allgemeinen ArbeitSverbandeS einbcrufc », um

einen Bericht über die Londoner Beratungen der

Delegierten der sozialistischen Internationale und

der Gewerlschastsinternationale über die tschecho¬

slowakische Frage zu hören und um den Stand¬

punkt des Allgemeinen Arbeitsverbandes festzu¬

legen . Im Laufe de » Tage » trat die Mehrheit
ser französischen Kammerklubs , namentlich der

Pari » . Lion Blum veröffentlicht im

„ Populaire " einen Artikel , in dem e» u. a. heißt r

» Chamberlain wird Donnerstag früh sei¬
nen neuen Besuch bei Hitler antreten . Aber Eng¬
land und Frankreich könne » der tschechoslowaki¬
schen Regierung nicht eine Diskussion ablehnen ,
die sie verlangt , ohne die elementarsten Prin¬
zipien deS RaturrechteS und de » politische » Recht »

zu verletzen . Sie können die » nicht tun ohne die

ernsteste und i gefährlichste Unklugheit ' ' zu begehen .
ES wäre unerträglich , die tschechoslowakische Re¬
gierung vor ein fait areompli zu stellen , und zwar
nicht durch Hitler , sondern durch England und

Frankreich . ES wäre um so unerträglicher , wenn
diese Stellung von Frankreich eingenommen
würde , welche » Frankreich einen Unterstützungs¬
vertrag mit der Tschechoslowakei abgeschlossen
hat . "

Blum erwähnt dann die Resolution , die der

letzte französische Parteitag vor etwa drei
Monaten bezüglich der Tschechoslowakei gefaßt
hat und in der unterstrichen wird , daß die Unab¬
hängigkeit aller Nationen zu stützen ist , die durch
die Unterschrift Frankreich » gedeckt sind . Der Text
dieser von der Mehrheit angenommenen Reso¬
lution ist für die Politik der Partei maßgebend .

Parteien der Linken , zusammen . Für Nachmittag
war eine gemeinschaftliche Sitzung der Delegierten
der Kammerklubs der Linksparteien «inberufen .

Zwischen 2 und 19 Uhr

( Schluß von Seite 1 )
di » 6 Uhr früh und die Beratungen fand « ihre
Fortsetzung in einer Sitzung de » M i » t st « r -
rateS , die im Präsidium de » Mintstermte » um
halb 7 Uhr begann und bi » Hali v Uhr dauerte .
Zugleich wurde für ü Uhr früh ein « Sitzung de »
20gliedrigen Ausschusses derKoali »
tionSparteien einbcrufc n, di »
gleichfalls im Präsidium d«S Mtnlstrrrute » unter
dem Präsidium der Vorsitzenden der beiden Kam¬
mern der Nationalversammlung , dem Vorsitzenden
des Abgeordnetenhauses Jan Malypotr und
dem Vorsitzenden des Senates Dr . Soukup zu »
fammentrat . Di « politischen Berutungen werden
wahrscheinlich den ganzen Vormittag hindurchan -
dauem .

i Dann folgte die Meldung über den Empfang
der Gesandten durch Dr . Kroftar
| DienStag um 17 Uhr nachmittags empfing der

Minister für Auswärtige Angelegenheiten Dr .

K r o f t a den französischen und den britische »

Gesandten und erteilte ihnen im Namen der Re¬

gierung dir Antwort auf deren gemetnsame heute

um 2 Uhr früh beim Präsidenten der Republik
- unternommene Demarche .

s Anmerkung deS Tsch . Pr . - B. : Mit dieser Ant¬

wort werden die Verhandlungen über de » formale »

Vergang bet der sachlichen Durchführung der Bor -

schlüge aufgcyommrn , welche di » französisch « und

die britische Regierung der tschechoslowakischen Re -

vierung am 10 . September 1988 zu mache » für

notwendig befunden Haie «.

Um 7 . 1S Uhr erfuhr dann die Oeffentlich -
keit offiziell da » Ergebnis durch di « Verkündung
im Rundfunk .

Der „ Populaire " hat diese Politik der Partei jeden
Tag verteidigt . Die Partei hat keine Schwäche in
der Bekundung deS Friedenswillen » gezeigt . Die
Partei hat sich gehütet , irgendwelche Maßnahme «
aufzuhalten , die den Krieg verhindern könnten ,
aber die Partei hat auch den Auftrag erhalten ,
sich nicht vor allen Unternehmungen der totalitä¬
ren Staaten zu beugen und die Unterschrift
Frankreichs zu refpeftieren .

„ Man möge mir " , fo fährt Blum fort , nun
überdies noch ein persönliche » Wort erlaube « . Der
politische Redakteur deS „ Populaire " war » wei -
mal Chef der Regierung . Auf der parlamrntari -
schrn Tribüne und in seiner Regierung hat er mit
Zustimmung der Partei , de » Parlament » und de »
Lande » di « Verpflichtungen der gegenseitigen
Hilfe » die die Tschechoslowakische Republik an die

französische Republik binden , erneuert . Wird man
sich wundern , wenn ich heute ein Gefühl der
Herabwürdigung empfinde , wenn ich feststellr ,
daß der Vertrag seinem Gei st e « ach
verraten wurde und wenn ich sage » daß er
vielleicht auch demWortlaut
nach verraten wurde ? " Der Artikel hat in
parlamentarischen Kreisen große » Eindruck ge -
macht .

Beratungen der englischen
und französischen Sozialisten

Blum für die Tschechoslowakei
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9ie neue Sudftul
Roman von Noelle Roger

AQI dem Französischen übereetit von Irma nippet

Die Gouvernannte antwortete mit einem

Seufzer . „ Beim Brunnen " , sagte Hubert fröhlich ,
„ich war eben dort . Das Wasser ist eiskaltl "

„ Wie schön ist doch da » Gebirg " , rief Mar ,
der die scharfe Lust wonnetrunken einsog .

Eva betrachtete daS energische , vom Waschen
gerötete Gesicht , die feuchten Haare , die der Wind

zerzauste , und er schien ihr ander - , männlicher ,
froher . . «

„ Wo geht ' » nach Champöry ? " , fragte Herr
von Miramar den schweigsamen Gebirgler , der

auf dem rohgezimmerten Tisch Kaffee in die

Näpfe goß .
„ Dort ! Sie müssen zuerst hinunter zur

Barmazalp , am Fuß der DentS Blanches . "
Er öffnete die Tür und es war , al » dränge

sich die ganze Pracht des Tale » ins Zimmer : die

langen , gewellten Bergrücken in dunstiges Blau

getaucht , Abgeschiedenheit und Stille , die nur

ferne », schwache » Läuten unterbrach , und der

Wildbach , der sich wie ein lichter Streif durch die

Wiesen zog .
Der Mann bezeichnete einen unsichtbaren

Punkt , unterhalb de » riesigen Vorgebirge », da¬

nach in Dunst gehüllt lag , während die siebe »
Spitzen der Deut » Blanche » klar und scharf im

Sonnenglanz aufleuchteten .
„ Und dann , tiefer unten im Tal ist Cham «

ptrh . E » führt ein guter Weg hin . "
Sin guter Weg ! Die hohen Absätze der

Frauen kippten auf dem Geröll , di « ungenagelten
Sohlen rutschten ab . Al » man die Barmazalp

erreicht hatte , war der Vormittag dahin . E » war
«ine flache , von Tannen umsäumt « Wiese am Ab¬

hang der Dent » Blanches , auf welcher , außer
einigen verstreuten Hütten , zwei ländliche Her¬
bergen einander gegenüber standen . Max war

vorauSgegangcn , um ein Mittagessen zu bestellen ,
da » auf dem Plateau vor der Türe ausgetragen
wurde . Und da die Zimmer und Betten tadellos
äuber waren , beschloß man , zwei oder drei Tage
in Barmaz Rast zu halten .

ES war ein Nachmittag wohltuender Ent¬

spannung . Man genoß den Frieden dieser son¬
nigen , von grünen Bergen mngebenen Alm . Die

Bewohner der Hütten schnitten gelassen ihr Heu ,
trieben die Kühe heim , während ihre Kinder spie¬
lend umherhüpften . Vielleicht war alle » doch
nur ein Traum gewesen , die wahnwitzige Kata¬

strophe , mit ihrer Tollheit , ihren verzweifelten ge¬
hetzten Menschenhaufen , und der nicht enden¬
wollenden Reise .

In seinem engen , nach Knabenkraut duften¬
den Zimmer hatte Herr von Miramar sein Manu¬

skript auf « inen rohgezimmerten Tisch auSgebrei «
tet . Er wollte mit Frau Andelot seine Notizen
durchsehen , um sich zu vergewissern , daß nicht »
fehlte . Ihr war keinerlei Müdigkeit anzuerkcn -
nen ; mit unveränderter Miene neigte sie sich über
die Zettel und fragte :

« Goll ich di « Blätter chronologisch ordnen ? "
Er aber lehnte sich an die Bretterwand und

murmelte :
„ Er fällt mir doch nicht leicht , heute zu ar¬

beiten . "

Frau von Miramar und Miß Maud ruhten
in ihren Betten au » . Die Kleinen sprangen um
die Hütte , verfolgten die frei hüpfenden Kanin¬
chen und bildeten sich «in , man habe ihnen zuliebe
diese lebenden Spielsachen im Grase loSgelasse ».
Dvonne lag auf einer Decke und folgte mit den
Blicken den spielenden Kindern . Mit leisem Ge¬
läute zogen Ziegenherden vorüber . Langsam
sank die Dämmerung herab und verbreitete tiefe »

Frieden , einen Frieden , der ewig schien . Auf den

chrossen Zinnen der DentS Blanche » , die sich von
dem noch hellen Himmel abhoben , lag ein Schein
des vergehenden Tages und die höchste Spitze des
Dent du Midi , der mit seiner scharfen , purpurnen
Pyramide das ganze Massiv beherrschte , leuchtete
wie eine gigantische Fackel .

Die ganze Nacht wiegte das Geläute der frei
laufenden Pferde gvonne in Schlaf und ver¬
scheuchte ihr die bösen Träume .

Der Tag , der dieser Nacht aber folgte , sollte
al » der letzte glückliche Tag in ihrer Erinnerung
leben .

Sie frühstückten auf dem Plateau , schlender¬
ten in der Sonne umher , spürten den von Paul
und Germaine verfolgten Kaninchen nach . Sie
redeten sich ein , daß die Fluten schon still standen ;
sicherlich hatte das Wasser bereits zu sinken be¬
gonnen . Die jungen Männer erkletterten den
Gipfel des Felsen », von wo aus man Champkry
überblicken konnte , da » sein « schmucken, . durch die .
Entfernung winzig scheinenden Häuschen , in
Grün gebettet , ring » um die schlanke Silhouette
seine » durchbrochenen Glockenturmes terrassen¬
förmig aufbaute .

Max tvollte hinunter , um Jean Lavorel auf¬
zusuchen . Aber Eva bat wieder , wie in jener
SchreckenSnacht :

„ Oh, Max , verlaß un»,nichtl "
„ Wir sind doch ganz außer Gefahr " , ver¬

sicherte dieser .
Gerührt von so viel Besörgnf » tm Klange der

geliebten Stimme gab er schließliH ^iach.
Während sie nun so daSestc » ge Tal betrach¬

teten , in welchem die Türme twutokntt und Trois -
Torrents immer ferner schümKa. - pch«, . dachten sie
erschauernd an die Städte , die- drüben in Frank¬
reich in den Fluten versanken . -

Am nächsten Tag kam der Wirt , der schon
am frühen Morgen nach Champiry hinunter¬
gestiegen war , mit verstörtem Gesicht wieder . Auf¬
regende Gerüchte gingen um , man sprach von

einem Unheil , das über Nieder - Walli » herein¬
gebrochen war . Ein ungeheuer mächtige » Hoch¬
wasser . Der See war au » den Ufern getreten
und erreichte schon die Weinberge von Aigle . Dir
Rhone hatte die ganze Gegend von St . Maurice
überschwemmt . Seit Menschengedenken hatte e »
keinen so hohen Wasserstand gegÄen.

„ Die Weinberge sind verloren " , klagt « der
Wirt . „ Gott weiß , wie teuer man den Wein
wird bezahlen müssen . "

Man erzählte noch — aber so etwas konnie
man doch nicht glauben ! — daß in der letzten
Nacht ein wütender Wellengang den See aufge¬
wühlt hätte ; viele Danipfer wären untergegan «
gen , oder an den Ufern zerschellt .

„ Haben Sie eine Zeitung ? " , fragte Herr
von Miramar , indem er sich bemühte , mit fester
Stimme zu sprechen .

„ Eine Zeitung ? " . . . ja . . .
Es war ein Walliser Blatt von vorgestern .

Herr von Miramar entfaltete es mit zitternden
Händen und suchte nach Nachrichten aü » Frank¬
reich.

Die ganze Ozean- lüste , von Brest bis Bay¬
onne , versunken . . . . die ganze Küste am Aermel «
kanal , von Morlaix bis Dünkirchen , versunken . . .

Cette und Bordeaux , untergegangen . . . .
die Einwohnerschaft von Atavseille flüchtet ins
Hügelland . . . Pörigueux fordert Hilfe an . . .
in Paris find die tief gelegenen Bezirke unter
Wasser . . . Aehnliche Telegramme au » England ,
Belgien , Italien , aus Deutschland und Skandi¬
navien . . .

Niedcrgeschmettert la » Herr von Miramar
vor :

„ London in höchster Not . , . tolle Panik
. . . die Stadt teilweise unter Wasser . . . Ant¬
werpen , Venedig verschwunden . . . "

„ Was denn nochl Ganz Europa also in Ge¬
fahr ? Ging die Welt denn aus den Fugen ? "

Er sah nach dem Datum der Zeitung .

( Fortsetzung folgt ) -
r
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an der Grenze

Meidet dir Grenze , wer nicht unbedingt dort

Demokratie treu geblieben sind .

meinte verbargen .
Auf das Zollamt inBöhmisch - Wie «

s e n t h a I wurden von deutscher Seite etwa 80
Gewehrschüsse abgegeben . In das Zollhaus wurde
eine Handgranate geworfen . Die Finanzwache
Verlieft das Zollhaus und zog sich zurück . Die
Gendarmerie enthielt sich einer Aktion , weil daS
Zollhaus etwa 5 Schritte von der Staatsgrenze
entfernt ist .

- Nm 1 Uhr 30 Min . nachts überfiel eine Bande
von unbekannten Männern da - Zollhaus auf der
Selber Strafte in A f ch mit Schüssen aus auto¬
matischen Pistolen und warf zwei Handgranaten .
Zwei Zollbeamte zogen sich in daS be achbarte
Gebäude zur lokalen Wachabteilung zurück , da das
Zollhaus in . unmittelbarster Nähe der Grenze
steht . Nach Wiederherstellung der Ruhe kehrten die
Zollbeamten nach einer halben Stunde in ihr
Amt zurück .

t l n. Denkt daran , ^>ass Provokateure sich an »

chickcn Euren Schmerz und Eure Erregung zu
mißbrauchen und Euch zu Handlungen zu verfüh¬

ren , welche zum Beweise dafür «»»genützt wer¬

den würden , daß cs notwendig sei , dass ein Frem -

der bei uns Ordnung mache . In diesen Tagen der

berechtigten Erregung und der na¬

tionalen Trauer über daS schmerzliche Gefühl ,

daß der Staat von den Freunden im Stiche ge¬

lassen wurde , wollen wir nn - männlich z «
einer disziplinierte » Einheit

zusammenschliessen . Jede Unruhe

würde nur zugunstrn unserer Gegner arbeiten .

Brüder Legionäre , wartet dir weitere » Weisungen

Eurer verantwortlichen Führer ab , weiche in

Eurem Interesse und im Interesse der Ration in

voller und wachsamer Bereitschaft sind .

El » deutscher Nationalrat in BrUnn

Die deutsche demokratische Kulturgemein¬

schaft lud gestern die Vertreter aller deutschen

demokratischen Gruppen zu einer Bersammhing

ein , indereindeutscherNationalrat
gegründet wurde . Dieser Nationalrat soll ge -

von
wie
zelsplatz dicht besetzt von Demonstranten , die nicht

glauben und nicht zulassen wollen , daft man sich

dem llltiniatum beuge . Die Demonstranten rekru¬

tieren sich ans allen BevölkerungSschichten, es sind

da Arbeiter und Intellektuelle und Bürger a » S

Verbot von Auslandsreisen

nur für verdächtige Personen

Prag . Entgegen den Nachrichten einiger
Blätter , daß Personen tschechoslowakischer Staats -

zugehürigkeit , die im militärdienstpflichtigen
Alter stehen , die tschechoslowakischen Staatsgren¬
zen nicht überschreiten dürfen , selbst wen » sie
einen ordentlichen Reisepaß besitzen , erfährt das

Tschechoslowakische Prehbüro folgendes :
Auf Grund eines gültigen Reisepasses ist

der Grenzübertritt auch für Männer jeder Alters
erlaubt . Im kleinen Grenzverkehr werden die

Grenzübertrittsschein « unverläßlichen Personen ,
bei denen d- r Verdacht besteht , daft sie sich durch
de » Grci ' ■' . rtritt der Erfüllung der Militär «
dienMlscv - eiltMtzes ÜVÜUU glWMüiwuSV .

Auch französische Nachrichten im Sender

Prag H. Der deutsche Sender Prag II bringt
bekanntlich gleichzeitig mit dem Sender Prag I täg¬
lich von 22 . 46 bi - 22 . 66 Uhr englische Nachrichten .
Um 23 . 00 werden vom Sender Prag II von nun
an auch französische Nachrichten gebracht . Sendet
da - Tschechoslowakische Pressebüro um 28 . 00 Uhr
Nachrichten , so folgen die französischen Nachrichten
anschließend . Sendet da » Pressebüro um 28 . 00

Uhr keine Nachrichten , so werden an ihrer Stelle
die sranzösischen gebracht .

LiebeStragidir auf dem Bahnkörper . Auf der

Eisrnbahnstrecke zwischen Schreckenstein und Birnai
wurden die Leichen eine » Manne » und einer jungen
Frau gesunden . Die an der Fundstelle erschienene
Kommission stellt « fest , daft «» sich um gemeinsamen
Selbstmord durch Ueberfahren vom Zug handelt . Au »
den bei den Leichen gefundenen Dokumenten geht
hervor , daft' es sich um «inen Josef Munich au »

Probstau und die 17jährige Annelie » Dvotäk au »

Probstau handelt . Einem nicht adressierten Brief , der
im Rocke de » Manne » gesunden wurde , ist zu ent¬

nehmen , daft die beiden freiwillig au » dem Leben

schieden .

Freitod de » Direktor » Gläftner der Libositzer
Tcliwerke . Dienstag morgen » erschoß sich in seinen :
Arbeitsraum In der Lobositzer Fabrik der Firma
Deliwerke , Schokoladenfabrik A. - G. , der Direktor de »

Unternehmen » Karl Gläftner . Da » Projektil ging
Direktor Gläftner durch den Kopf und blieb in der
Mauer de » Kanzleiraume » stecken . Direktor Gläftner
wurde wohl noch lebend aufgesunden , doch starb er -

in seinem Arbeitiraum vor Eintreffen der Leit »

| merltzer Sanitätsabteilung . L. K.

Rumänische Gewerkschaften
aufgelöst 1

Aus Bukarest kommt die Meldung , daft der
Ministerrat , aus Antrag des Arbeitenministers
Ralea den Beschluß gefaßt ' hat , die Gewerk -
chaftcn aufzulösen . Dieser Beschluß , der selbst
ür Kenner rumänischer Verhältnisse überraschend

kommt , richtet sich praktisch nur gegen die sozial¬
demokratischen Gewerkschaften , da die Zahl der
in anderen Gewerkschastcn organisierten Arbeiter ,
und Angestellten nur einige Hunderte betragen
dürfte .

Die rumänischen Gewerkschaften hatten ' wie
die Gewerkschaften aller Balkanländer , einen für
hiesige Verhältnisse unvorstellbar schloeren Kampf
zu führen . Unternehmer wie ein Teil der Behör¬
den übten gegen die gewerkschaftlichen Arbeiter
einen wüsten Terror au » . Verhaftungen und
Mißhandlungen waren an der Tagesordnung .

In der letzten Zeit stiegen auch in Rumänien
die Preise aller Konsumartikel . Dazu kam noch ,
daß die Unternehmer , anstatt die Löhne zu er¬
höhen , die Arbeiterlöhne herabsetzten . Letzteres
stihrte zu einer Welle von Arbeitskonflikten . Ob
diese Arbeitskonflikte den eigentlichen Grund für
diese Auflösung der Gewerkschaften darstellen ,
kann im Moment nicht gesagt werden . Einet aber
steht fest : die rumänische Regierung , die es mit

: der öffentlichen Meinung der Westmächte nicht
verderben kann , hat diesen Moment der inter «

i nationalen Unruhe zu ihrer Maßnahme auSer «
, sehen , weil sie der Meinung ist , daft man diese
> immer weitere Abkehr von der Demokratie in der
• Hitze deS internationalen MeinungSkampsrS über -

Lcheswirdp

Sp &te Erkenntnis
Verhandlungen Innlfjers gescheitert

Wien . ( Reuter . ) Die Verhandlungen de »

KardinalS JnnitzerS mit den nationalsozialistischen
Behörden sind gescheitert . „ Dir katholische Kirche in

Oesterreich hat alleS , was in ihren Kräften stand ,

unternommen , nm ei » Einvernehmen mit de »

Behörden zu erzielen ", erklärte dem Reuter -

Berichterstatter ein hoher kirchlicher Würdenträ¬

ger . » Die Anstrengung war jedoch vergeblich . DaS

Ehegesetz , di « Beschlagnahme deS kirchliche » Ver¬

mögens und die Unterdrückung der katholischen

Schulen , daS alles beweist , daß neue Lerhandlun »

gen wenigstens einstweilen unmöglich sind . Kardi¬

nal Jnnitzer zeigt , daß dir katholische Kirche rS

ablehnt , die Organisation » Union für den reli¬

giösen Frieden " anzurrkrnnrn , in der sich die

Priester vereinigt haben , die mit dem National¬

sozialismus smpathisieren ". Ein in den meisten

Kirchen verlesener Hirtenbrief der österreichischen

Kirchen protestiert gegen einige amtliche Mass -

nahmen und legt den Standpunkt der Kirch « dar ,

Neue Beratung der Hllnka - Partel

Pretzburg . Dienstag vormittags fand in

Preftburg unter dem Vorsitze des Obmannstellvcr «

trcterS , Abgeordneten Dr . T i s o, eine Sitzung
des engeren Vorstandes der S l o >v a k i s ch e n

Volkspartei Hlinkas statt . In dem über

die Sitzung auSgcgcbenen Bericht wird gesagt :
Der engere Vorstand nahm einmütig und

anerkennend den Bericht des Obmannstellvertre «
ter » Dr . Tiso und deS Generalsekretärs Dr . Sokal

über die Verhandlungen mit dem Präsidenten der

Rctzublik und dW BMtzeMs du Negierung

zur Kenntnis . Er traf alle erforderlichen Maß¬
nahmen , die mit der gegenwärtigen inneren und

außenpolitischen Lage Zusammenhängen . Die

Verhandlungen mit dem Präsidenten der Repu¬
blik werden fortgesetzt werden . Die endgültige
Entscheidung der Partei ist in den ersten Tagen

nächster Woche zu erwarten . Die Grüchte über

einen Eintritt derPartei in die

Regierung sind verfrüht . Die Ver¬

treter der . Partei verhandeln mit den kompetenten

Faktoren nicht über einen Eintrit der Parci in

die Regierung , sondern über die grund¬

sätzliche Lösung der slowakisch ^ . n
Frage , Der Parteileitung handelt eS sich dar¬

um , daß die LebenSintereffen der Slowakei und
des slowakischen Volkes in den gegenwärtigen
außerordentlich schweren Zeiten nicht nur für die

Gegenwart , sondern auch für die Zukunft unter

allen Umständen gesichert werden .

vas erste Standrechtsverfahren

Verweisung an das ordentliche Gericht
Beim Egerer Kreisgericht wurde Dienstag

der erste Standgerichtsprozeh anberaumt . Ange «

klagt war der SdP - Beamte Georg Leicht
aus Eger , der bei dem Sturm der Polizei aus
die SdP- Hauptstrlle im Hotel Viktoria in Eger
am Mittwoch , den 14 . September , von der Polizei

nach Erstürmung de » Hause » festgenommen
wurde . ■

Kurz vor Beginn der auf 3 Uhr nachmittags
ongcsctztcn Verhandlung besetzte ein Zug bewaff¬
neter Soldaten in voller Ausrüstung alle Zu¬

gänge und Gänge um den SchlvurgerichtSsaal , In

dem die Verhandlung stattfand . Im Auditorium

hallen sich , obwohl d>7 Verhandlung öffentlich
war , nur ein Journalist und mehrere Gericht »«

Personen eingesunden .

Noch einer etwa viertelstündigen Beratung
verkündete der Vorsitzende den Beschluß de » Ge -

richt - hofe »:
„ Das Standrecht erklärt sich als unzustän¬

dig und hat erkannt , daß dem Antrag auf lieber «

Weisung de » Beschuldigten an den ordentlichen

Richter stattgegebcn wird . E » wird beschwssen , daft
die Haft de » Beschuldigten anzudauern hat . Der

Beschluft deS Gerichtshofes stützt sich auf 8 448

der Strafprozehordnung mit der Begründung ,
weil der Beweis der Schuld de » Angeklagten nicht

ohne Verzug hergestellt werden kann . "

«-

Aufruf der Legionäre
Prag . DaS Präsidium der Tfchechoflowa -

kischen Leglonärgcmrinde , der Unabhängigen Ber¬

einigung der tschechoslowakische » Legionäre und

de » Kreise » Ihrer Freunde und die Bereinigung
der italienischen Legionäre wenden sich nachdrück¬

lich an alle ihre Mitglieder , an die Legionäre

Neue
Ein Finanzbeamter erschossen , einige Wachtposten verletzt

Prag . In der Nacht vom 20 . auf den 21 . 1 tlon gegen die Grenze In Bewegung , tvorauf die
d. M. , nach 24 Uhr , wurde ein militärischer Angreifer . sich zwischen den Häusern in der Ge «
Unterstand in der Nähe der Gemeinde Peter » -
d o r f, Bezirk Trautenau , überfallen . Die An ¬
greifer , etwa 6 Mann , eröffneten da » Feuer , da »
die Besatzung » bestehend auS 3 Soldaten und 3 1

Finanzwachorganen , mit dem Feuer eine » leichte »
Maschinengewehres erwiderten . Die Angreiser
flüchteten in der Richtung gegen die Grenze .
Reben dem Unterstand wurde dann d- r Finanz -
wachaufsehrr Fran » Opoöenskh , zugeteilt der
StaatSvrrteihigungSwachr , erschossen aus ¬
gesunden . Die Angreifer Warrn wahrscheinlich
ehemalige Angehörige der Sudetendeutschen Par ¬
tei , die nach Deutschland geflüchtet waren und
offenbar a » S Petersdorf stammen » da sie sich in
dem schwierigen Terrain der Umgebung gnt
orientierten .

Die lokale Wachabteilung in T h r ö m, Be ¬
zirk Hluiiin , wurde um % 2 Uhr früh von einer
brwasfneten illegalen Bande in der Zahl von etwa
10 bi » 15 Mann überfallen . Während deS
Kampfe » wurde der Wachmann Franz Papon -
611 verletzt und rin Angreifer getötet . DaS
Frurrgefrcht dauerte etwa eine Birrtelstundr , wor .
auf die Angreifer die Flucht ergriffen .

Nm 1 Uhr 40 Min . wurde in Weihwasser ,
Bezirk Freiwaldau , von der deutschen Seite die

tschechoslowakische Finanzwache beschossen . ES
wurden 86 Pistolen , bzw . Gewehrschüsse abgege ¬
ben . Verletzt wurde niemand . Bon tschechoslowaki ¬

scher Seite wurde da » Feuer nicht erwidert , son ¬
dern nur zwei Raketen abgeschossen .

Vor 4 Uhr früh wurde die Zollstation in
Wie » , Bezirk Eger , überfallen . Die Angreifer
versuchten , die Zollbeamten zu umzingeln und
unterbrachen die Telephon - Verbindung mit Eger .
Nach einer Schießerei , die etwa 80 Minuten dau ¬
erte . zogen die Angreifer ab . Auf unserer Seite
wurde der Soldat Bulev verwundet .

Auch die Angreifer , die etwa 50 Mann zählten .
hatten , wie die Spuren erraten lassen , einen Ver ¬

wundeten .
Bei Klingenthal , Bezirk GraSlitz , gin ¬

gen nach 1 Uhr nachts Abteilungen von 5 bis 20

Mann über die Staatsgrenze und marschierten in
der Richtung Markthausen . Auf das Zollamt in

Markthausen wurde einige Mal geschossen. Die
Wache brannte eine weifte Alarmrakete ab . Die

Gendarmerieabteilung setzte sich in GefechtSforma »

Große Demonst
Mittwoch nach 5 Uhr abends , al » die Arbei¬

ter au » der Arbeit heimkehrten — auS vielen

marschierten sie in geschlossenen Zügen in die
Stadt — bildeten sich auf dem Wenzelsplatz
zuerst vor dem „Eeskö Slovo " kleine Häuflein ,
die aufgeregt die Tagesbegebenheiten bespra¬

chen . Die Häuflein wuchsen an und bald

ertönten Rufe , man solle auf die Burg oder zum
Parlament marschieren . Von allen Seiten ström¬
ten dann weitere Demonstranten herbei , die stür¬
misch au » den Fenstern der Wohnungen und der

Kaffeehäuser begrüßt wurden . Unter Absingung
der Nationalhymne und nationaler Gesänge mar¬

schierte der ganze Zug zur Burg » wo ihm di «

Polizei , berittene und zu Fuft , Einhalt bot . . Die

Demonstranten kehrten dann um und marschierten

zurück auf den Wenzelsplatz . Auch vor dem Ge¬

bäude des Generalstab » demonstrierte eine tau¬

sendköpfige Menge .
Jedem vorbeigehenden Offizier wurden

Ovationen bereitet . • ' . '

DicnStag zu Mittag ereignete sich auf der

Strasse GraSlitz —Markhausen ein frecher

Menschenraub . Eine Arbeiterpartie de » Banmei -

stcrS Hirrath au » GraSlitz arbeitet an der ge¬
nannten Strasse in der Nähe der Grenze , unter i

ihnen «ln als Sozialdemokrat bekannter Arbeiter

namen » Anton P . au » Schönau . Plötzlich kamen

von der sächsischen Grenze her eine Anzahl SdP » !
Leute , welche au » dem GraSlitzer Bezirk nach

Sachsen emigriert sind , stürzten sich auf dir Ar¬

beiter , und e» gelang ihnen in der Verwirrung ,
den Arbeiter P . gewaltsam über dir Grenze zu

schleppen . Urirr sein weitere » Schicksal ist noch

nicht » briannt .

Bereit » am Sonntag wurde ein Arbeiter

' ,,E » lebe die tschechoslowakische Armee ! " .

In den Abendstunden wuchs der Zustrom überhaupt und an die gesamte Bevölkerung mit

Demonstranten aus allen Teilen Prag » . So, dem Ersuchen , n 6 f »J ujj Ruhe zuhal -

In den Umsturztagcn , ist auch jetzt der Wen -

Fleidet die Nähe der Grenze I
Menschenräuber am Werk — Autos werden entfährt

zu tun hat . Wer ober In die Nähe der Grenze

kommt , sehr sich vor ! ' Menschenräuirr gehen um !

Das Verschleppen von Autos

über die Grenze wird zur Alltäglichkeit . Am Sonn ,

tag sind im GraSlitzer Bezirk zwei Fälle be¬

obachtet worden , wo ein Personen - und ein Last¬

wagen mit Hilfe sächsischer Zivilisten auf einem

Fahrwege knapp an der ReichSstrasse hinüterge -
schafft wurden . Der Vorgang wurde sogar von
den deutschen Brüdern photographisch aufgenom -
men . TienStag ist der nnglanbliche , aber wahre
Fall rlngetreten , dass sogar da » Lastauto der

Stadtgemeinde GraSlitz , da » im Som¬

mer alS Sprengwagen benützt wird , unter Mit¬

hilfe de » SdP - Ehauffeur » Schutauer auf die

gleiche Weife und an der gleichen Stelle über
die Grenze gebracht wurde . So werden
die fndrtendeutfchen Gemeinden von den Ord -

nungömachern in Ordnung gebracht : indem ihnen
dir au » Gemeindemitteln nngefchafften Auto » ge¬
stohlen werden !

Bor 4 Uhr früh schoflen unbekannte Täter! ° u » GraSlitz und am Freitag ein solcher au »

auf eine Patrouille der SlaattverteidignngSwache Schtvaderbach über die Grenze geschleppt , doch
in der Gemeinde L o h n h ä u s e r an der Grenze , wurden die beiden nach längerer Haft wieder srei -
Die Patrouille erwiderte das Feuer , worauf die I
Angreifer auSeinandergingen . Kurz vor Mitter » I 0

nacht wnrde in Reudorf bei Rokitnitz im
Adlergebirge eine Abteilung der Finanzwache
überfallen . Da » Gebäude wurde beschossen und
drei Handgranaten geworfen . Der Finanzwach -
beamte Jaroslav R ä z e k wurde schwer am Fuss ,
an der Hand und am Kopf verwundet und da »
Büro vollständig demoliert . Der schwcrvrrioundcte
Räzrk ging noch einmal hinan » und gab einige
Schüsse an » seinem Gewehr ab . Der Rückzug der

Angreifer wurde auf der anderen Seite durch ein
Maschinengewehr gedeckt .

In Heinzendorf bei Jägern »
d o r f kontrollierte DienStag abend » eine Gen -
darmrrlepatrouille von zwei Mann die Feuer ¬

wache , von der rin Mann , Josef Hackrnberger ,
plötzlich «ine automatische Pistole auf die Gen ¬
darmen anlrgte . Die Gendarmen nahmen ihm die

Waffe weg und fanden bei ihm 76 Patronen . Ein

zweiter Feuerwehrmann Hugo Engelmann , warf
ebenfalls eine scharf geladene Pistole weg . Ein
drittes Mitglied der Feuerwehr , Lazenstein , vrr -
suchte , alS er ergriffen wurde , zu fliehen und

Widerstand zn leisten , wurde aber überwältigt
nnd fcstgcnoinmen .

rationen in Prag
allen politischen Parteien ohne Unterschied deS

Lagerst
Schon um halb neun Uhr war der Wenzels¬

platz so von den Massen überflutet , daft die Stra »

ftenbahnwagen abbiegen mußten . Gegen neun Uhr
Wurden au » der Menge Rufe laut , zum Rundfunk

zu ziehen , und zu fordern , er solle „ verkünden ,
was wir wollen " . Die Menge demonstrierte dann

vor dem „ Radiojonrnal " in der Fochova und ging
erst spät in der Nacht auseinander .

Kann man sich wundern über diese Kund¬

gebungen ? Da » tschechische Volk hat , dec Mahnung
aller Vcranttvorllichen Staats « und Parteiführer

folgend , eine Disziplin bewahrt , die wahrhaft be¬
wundernswert ist . Seinem Schmerz , seiner Ent¬

täuschung , seiner Erbitterung mußte cs nun Aus¬
druck geben .

LoÄalüemokratkcke
Parteikonferenz

Mittwoch , den 21 . September 1038 , fand
in Prag im Gewerkschaft » - « » » eine Parteikon ¬

ferenz statt , dir an » allen Teilen deS Organ i -

sationSgebiete » der Partei gnt besucht war Der

Partrivorsthende Abgeordneter Jaksch informierte memsam mit der Rärodnk rada die Interessen

die erschienenen BertranrnSmännrr ausführlich jener Deutschen wahren , die dem Staat und der

über den augenblicklichen Stand der internatio ¬

nalen und innerpolitischen Lage . ES wurden dann

die entsprechenden Weisungen beschlossen und den «

Parteipräsidium die Vollnrachten für da » weitere

Borgehen erteilt .
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vewegie lese

In London und

Paris

Links Attlee , Führer

der britischen Arbeiter¬

partei , rechts Lion

Blum , Führer der fran¬

zösischen Sozialdemo¬

kratie begeben sich zu

politischen Beratungen .

Jcigeawuigfceiten
Schicksalsstunden

Wieder eine „grotze Zeit " i Wie lene , die
mit dem Juli - Ende 191 - 1 begann . Groß —

wenn man die Bedeutung der Ereignisse als Matz
nimmt . Ja , das ist ein bedeutendes , ist ein

gcfcbichtlichcS , ein die Physiognomie Europas ver¬
änderndes Ereignis , dieses Geschehe », dessen Mit¬
erlebende zu sein wir verdammt sind . Aber grotz :
das ist doch nicht nur die Dimension eines Er¬

eignisses , -ist doch auch sein innerer Gehalt , und
wir empfinden ein Ereignis , mag cS von noch so

weittragender historischer Bedeutung sein , daü in

uns Gefühle der Scham , des Ekels erweckt , nicht
als grotz .

So empfinden wir unsere Zeit nicht als grotz
im Sinne von erhaben , begeisternd , die Seele be¬

glückend , — eher als erbärmlich , die Menschen¬

würde erniedrigend , als eine Zeit der Schmach .

Ach, datz wir Mitcrlcbende sind ! Wir sind
Mitcrlcbendc von SchicksalSstundcn , Schicksals¬

stunden jedes von uns , ganzer Völker und der

Menschheit , und tragen schwer an diesem sich for¬
menden Schicksal , noch ehe eö endgültige Gestalt

angenommen hat . Wir empfinden : die Idee der

Gerechtigkeit , die Idee dcö politische » Vertrauens ,

die Idee der Humanität hat eine schwere Nieder¬

lage erlitten , als sie sich der faschistischen Gewalt¬

drohung fügte . Diese Ideen haben eine schwere

Niederlage nicht nur hier erlitten , ans dem Boden ,

auf dem sie verteidigt wurden ! Uebcrall ! Auch
und gerade dort , wo die Beschlüsse gesetzt wurden ,
die diesen Ideen in Mitteleuropa so verhängnis¬
voll wurden .

Schicksalsstunden , vor denen uns graut . Und

die wir doch ertragen , durchleben müssen ! Kein

billiges Trostwort soll auSzusprechcn versucht wer¬

den . ES würde niemandem die ' Last erleichtern .

Nicht die seelische Last , nicht die schwere Sorgen¬
bürde , die jeder von uns zu tragen hat . ES ist

nicht nur tapferer , cS ist auch klüger , allem , was
da auch kommen mag , gefatzt entgegenzufehen ,
nichts Böses felbstbclügcnd sich zu verkleinern .

Gefatzt dem Kommenden entgegensehen I

Was aber könnte uns Fassung geben , Mut und

Kraft in diesen SchicksalSstundcn , wenn nicht
einem der Glaube an die Unbesiegbarkeit der

Ideen , die eine so schwere Niederlage erlitien , an

jene Ideen , die für uns — Humanität , Gerech¬

tigkeit und Freiheit umsckilichcnd — beschlossen
- sind in der erhabensten aller Ideen , im So¬

zialismus !

Die Idee lebt , auch dort , wo sie sich ver¬

borgen halten muh . Und so lebt das , wofür wir

seit jeher gelebt haben . Wir wollen eS gerade in

diesen SchicksalSstundcn unS int Gedächtnis rufen ! '
Und nicht und durch nichts uns beirren lassen in
der Uebcrzeugung , die Theodor Storm , als er in
trüber Zeit seinen Glauben an den Sieg des
Guten bekennen wollte , in die Worte fasste :

« Es kann der echte Keim des Lebens

nicht ohne Frucht verloren gehn !

Begräbnis

eines weiteren Opfers der SdP

Pardubitz . 2m städtischen Krcinatorium fand
die Einäscherung der sterblichen Ueberreste des

23ssihrigcn Gendarmen Stanislav Roubal aus
Velkö Porici nad Metuji statt , der bei Falkenau
während der Ausübung seines Dienstes von auf¬
rührerischen SdP - Leuten aus dem Hinterhalt er¬

schossen worden war . Autzer den Familienmitglie¬
dern lvohnten der Kremation auch Bezirkshaupt¬
mann Dr . Kuchak , der Pardubitzer Stadtrat mit
dem Bürgermeister Dr . Fryba , Vertreter der
Armee , der Gendarmerie und der Sicherheits¬
wache sowie zahlreiche Menschen aus Pardubitz
und der Heimatgcmeinde des Verstorbenen bei .
Unter den Blumenspenden befanden sich rin Kranz

des Präsidenten der Republik mit der Aufschrift

„ Für ergebene Dienste — Der Präsident der

Republik " und ein Kranz der Stadt Pardubitz ,

sotvic Kranze deS Innenministers , des Landes¬

präsidenten und zahlreicher Vereine und Korpo¬
rationen . Trauerreden hielt der Gendarmerie «

Major Holh aus Königgrätz und der Pfarrer der

evangelischen Kirche Soukup . Gendarmen hielten

am Sarge die Ehrenlvache . Unter den Klängen
der Staatshymne verschtvand der Sarg im Ein «

äschcrungSraum . Montag hatte die Einsegnung
deS Verstorbenen in Vclk ? Pokiit n. Met . unter

grohcr Beteiligung der Bevölkerung stattgefundcn .

Tschechoslowakei — viertes Rundfunkland

Europas . Seit dem Eintritt in die politisch be «

lvcgten Monate wächst die Zahl der Rundfunk -
börer in der Tschechoslowakei sprunghaft . Der

gegenwärtige Stand der Rundfunkhörer beträgt
1,110 . 254 . Damit ist die Tschechoslowakei , was

die Zahl der Rundfunkhörer anlangt , an die vierte

Stelle in Europa gerückt . ( TND )

Ungerichte Schankgefäße nur bis Ende 1938 .

Zum Ausschank alkoholischer Getränke , Mineral¬

wässer und in der Slowakei sowie K a r p a «

Ihorutzland auch von Milch dürfen ab 1.

Jänner 1939 nur amtlich geeichte Schankgefähe
verwendet werden . Zulässig sind nur Gefäße
aus durchsichtigem Glas .

Eine Exkursion zur Maeocha und nach
Brünn veranstaltet am Sonntag , den 25 . Sep¬
tember , die Direktion der Staatsbahnen in Prag
für 189 XL einschlietzlich EintrittSgebühr in die

Kasematten in Brünn , Mittagessen , Rundfahrt
mit Autobus , Eintritt in die Höhlen , Abendessen
u>' w. Abfahrt von Prag - Wilsonbahnhof 6 . 05 Uhr

movgcnS , Rückkehr nach Prag um 23 . 39 Uhr . An «

Meldungen und Informationen im Referat für

AuSflugSzüge der tschechoslowakischen Staatsbah¬
nen im Basar neben dem Wilsonbahnhof , Tele¬

phon 883 - 35 .

Schlagende Wetter . Durch schlagende Wet¬
ter wurden in der Zeche Hensies - Poinmecoul im

südbelgischen Kohlcngebiet vier Arbei¬

ter und ein Aufseher von den Gesteins¬
massen lebendigbegraben . Bisher konnte
ein Leichnam geborgen werden .

Fünfundzwanzig Stunden in Seenot . Das
norwegische Motorschiff « Elve " ist in der Nacht
zum Dienstag gesunken . Sieben Mann der Be¬

satzung konnten sich im Rettungsboot in Sicher¬
heit bringen . Sie erreichten nach 25stündigcm
Rudern völlig erschöpft die jütländische Küste .

Neunfacher Mord . In der östlichen Pro¬
vinz der Insel Kuba verübte ein Farmer ei »
fürchterliches Verbrechen . Mit einem Beil , wie eS
in den Zuckerrohrpflanzungen verwendet wird ,
h- cb er seiner Mutter , seinem Onkel und sieben

Brüdern die Köpfe ab und setzte dann die Farn »
In Brand . Dann ergriff der neunfache Mörder

die Flucht . Eine militärische Polizeiabteilung
forscht nach dem Aufenthalt des Verbrechers .

Ein Eykkon über Argentinien . Die Um¬

gebung von Olavarria in Argentinien wurde von

einem Cyklon betroffen , wobei fünfzehn
Personen umS Leben kamen und viele

verletzt wurden . Eine grotze Anzahl von Häu¬
tern wurde in Trümmern gelegt .

Die Unterbringung der WeltauSstellungs »
befucher 1939 . New gork bereitet fieberhaft die

Weltausstellung 1939 vor , und eS ist soeben eine

Bestandsaufnahme der für die Besucher vorhan¬
d - neu UnterkunftSmöglichkciten durchgeführt wor¬
den . Auf diese Weise erfährt man , datz eS in den

New florier Hotels 183 . 334 Zimmer gibt , dazu
in den nahegelegenen Vororten rund 50 . 000 .

Weitere 40 . 000 Zimmer werden in Klubs oder in

den Heimen von Organisationen aller Art zur
Verfiigung stehen . Endlich sind schon seht
120,000 Privatzimmer zur Vermietung ange -
meldct worden , so datz man insgesamt mit

350 . 000 Zimmern rechnen kann , in denen rund

eine Million Menschen gleichzeitig Unterkunft fin¬
den könnten . Die Verpflegung der Besucher wird

mühelos in den zahllosen Netv Dörfer Restaurants
durchgeführt werden können . Die Ausstellung
selbst wird in den Wirtschaften und CaftS der

verschiedenen Pavillons 43 . 000 Personen gleich¬
zeitig aufnchmen können . Auch der Verkehr , der
die Besüchcr nach New York bringen soll , lmrd ' be¬
reits ins ■einzelne geregelt . Man wird sowohl
per Eisenbahn, ' Autobus und Untergrundbahn bis

an die Pforten der Ausstellung gelangen können ;
die Schiffe werden nur eine Meile weit ankern
können , man hat zu diesem Zwecke einen neuen
Kanal gebaut . Die Flugzeuge werden drei Mei¬
len entfernt auf dem Flugplatz von North Beach
landen .

Großer Schmuckdiebstahl . Auf dem Schiff ,
das die Verbindung zwischen FoUestone und

Boulogne für Mer besorgt , ist auf rätselhafte
Weise das Gepäck einer reichen Engländerin ver¬
schwunden , in welchem Juwelen im Werte von
ca . 3 Millionen Francs vorhanden waren . Eng¬
lische und französische Polizisten , die sich auf dem
Schiff befanden , untersuchen die Angelegenheit ,
jedoch bisher ohne Erfolg .

WirtschaftSausschwung Australien - , Der Ha¬
fentrust in Melbourne beschlotz , 750 . 000 Pfund
als erste Rate für den Bau deS neuen Appleton -
Docks beim Victoria - Dock auszugeben . Die Kosten
des Gesamtbaues werden auf 3 % Millionen

Pfund veranschlagt . Die neuen Hafenanlagen wer¬
den 21 grotze Dampfer ausnehmen können , mit
einem Tiefgang bis zu 32 Fuß . Der Hafenumsatz
in Melbourne hat sich vom Jahre 1931 bis zum
Jähre 1937 verdoppelt und liegt heute tun eine

Million Tonnen höher als im besten Jahre vor
der Wirtschaftsdepression .

Bandenüberfall in Mexiko . Dreitzig Be¬

waffnete überfielen in der Ortschaft Tcpojuna im
Staate Puebla ( Mexiko ) daS Gemeindeamt , um
den Gemeindevorsteher festzunehmen . ES ent¬
wickelte sich ein Feuergefecht , bei dem der Kom¬
mandant der Polizei und ein Polizist getötet wur¬
den . Der Gemeindevorsteher konnte sich retten .

Prag für die Staatsverteidigung . Au » den frei¬
willigen Opfern , welche die Prager Bürger dem

Staatsverteidigungsfonds bringen , geht unwiderleg¬
bar die Einheit des gesamten Volkes hervor . Alle ,
die Reichen und die Armen , sind sich ihrer Pflicht
gegenüber dem Vaterland bewutzt . In der Prager
Aktion für den Jubiläumsfonds der Staatsverteidi¬

gung haben am 17 . September 16 . 197 Prager
Xi 1,420 . 268 . 10 erlegt . Im Laufe von vier Tagen
haben daher 68 . 188 Prager Bürger insgesamt
Xi 7,389 . 010 . 65 für die Verteidigung des Vater¬
landes gespendet .

Halbjahreskarten zu ermäßigtem Preis mit Gül¬
tigkeit vom 1. Oktober 1988 bis 81 . März 1939 er¬
halten Geschäftsreisende ab 22 . September d. I .
durch Vermitlung der Zentrale der deni Einheitiver -
band der Privatangestellten eingegliederten Union der
Geschäftsreisenden und Vertreter in Prag kl . , Na
Zborenci 18 und aller ihrer auSlvärtigen Sekreta¬
riate .

AuSflugSzüge . Die StaatSbahndirektion in Prag
veranstaltet vom 24 . bi - 28 . September eine Exkur¬
sion nun Fischfang in die Slowakei mit Unterbrin -
gung in Trent . Teplid und Fischfang in der Waag
in der Länge von 80 Kilometer . Brei » der Exkursion
440 Xi . Am 25 . September eintägiger Ausflug zur
Macocha und nach Brünn für 180 Xi einschlietzlich
des Eintrittsgeldes in die Kasematten , der Fahrt mit
dem Autocar , de » Eintrittsgeldes in die Höhlen , der
Mittagessens , de » Nachtmahls etc . Anmeldungen und
Informationen im Referat der AuSflugSzüge der
Staatsbahnen im Basar neben dem Wilsonbahnhof . '
Telephon 388 - 85 .

Wetterbericht . Innerhalb einer Zone , höhen »
Drucks über dem Binnenland hat sich der Himmel in
unseren Gegenden wieder nahezu aufgeheitert . Bei
schwachem Ostwind stiegen die Temperaturen dabei
am Nachmittag auf 21 bis 28 Grad an . Vereinzelt
wurden in Mitteleuropa 25 Grad erreicht . Die
Tätigkeit von Druckstörnngen beschränkt sich auf die
westlichen und südwestlichen Randgebiete deS Fest¬
landes und die Wetterlage wird infolgedessen gün¬
stig bleiben . — Wahrscheinliches Wet «
t e r Donnerstag : Im ganzen schön , stellen¬
weise Morgennebel in den Talern , tagsüber warm ,
schwacher südöstlicher bi » östlicher Wind . — 98 e t •
terauSsichtenfürJreitag : Keine
wesentliche Aenderung .

Vie heutige deutsche

Inlend - Sendung
Prag - Mclnik : 10 . 15 I . d. Frau : Im Foyer ,

eine Plauderei für Theaterfreunde . 10 . 45 —11 . 00
Sch . 12 . 10 Sch . 18 . 00 Kammermusik . ( Viola : An -
ton Krafft , Cello : Fr . Holeiek ) . 18 . 20 Landiv .
18 . 45 Sch . 10 . 00 Polit . Wochenschau. 19 . 30 Georg
Fr . Händel und Reinhard Keifer , Hörf . 20 . 00 Sch .
21 . 30 Kammermusik ( Prager Streichquartett ) .
22 . 00 Sch . 22 . 30 TM . — Nachrichten ab 11 . 00 .

Brünn : 13 . 50 bi » 14 . 00 : Arbeitersendung :
Arbeitsmarkt . 17 . 40 bis 17 . 55 : Arbeitersendmrg:
Gen . Ferdinand Jurda : Die Sozialversicherung in »
Auslande . 17 . 55 bi » 18 . 00 : Schallplatten . 18 . 00
bis 18 . 15 : Dr . Felix Langer : Glückatmosphäre .
Eine vergleichende Literaturstudie .

Mähr . - Ostrau : 18 . 10 Deutsche Sendung . Dr .
Walter Michälitschke : Neue Bücher ; Eva Peter :
Heitere Kinderstunde ,

Der Nationalruhm ist ein tauschender Ver¬

führer . Zuerst lockt er und muntert auf ; hat er

eine gewisse Höhe erreicht , so umklammert er

den Kopf mit einer ehernen Bunde ; der Um¬
schlossene sieht im Nebel niohts als ein eigenes
Blick , keiner fremden neuen Eindrücke mehr fä¬
hig . Behüte der Bimmel uns vor solchem Na¬

tionalruhm .

Johann Gottfried Herder

( „ Ideen cur Philosophie der

Geschichte der Menschheit *, !

Die Statue
Von Walter Kunze

Vor dem prächtigen Bau des Stadthauses
mit seinen hohen dorischen Säulen , hockt auf
einen » Sockel ans blaugraucin Marmor der Riese
mit der Kenle . Sein bärtige » Antlitz himmelwärts
gewendet , scheint er drohend nach dem Feind zu
spähen , vor dein cs gälte die Stadt zu schützen .
Die Keule liegt bereit auf den mächtigen Knien
und die kräftige Faust unispannt ihren Griff .

Der Riese »nit der Keule ist ein weltbe¬

rühmtes Kunstwerk . Ein grotzer Meister des Mit¬
telalters hat ihn in Stein gehauen und sein be¬

gnadeter Geist gab ihm Leben für Jahrhunderte ,
Die Fremden , die so zahlreich ins Land kommen ,

besuchen seinetwegen die Stadt und verharren vor

»hin minutenlang in schweigender Bewunderung .
Sie stehen ergriffen vor der Schöpfung eines der

größten Künstler , die die Menschheit hervor¬
gebracht hat . Die Stadt ist swlz auf ihre Statue ,
denn sie gibt ihr Bedeutung und Ansehen . Ucber «
dies ist sie von unermetzlichem Wert .

Zu Fützen des Bildwerkes sitzt Bepa der

Betteljunge . Er hält hier allerlei Kram den

Fremden feil , die ihm mitunter wohl auch einen

Kupfer zuwerfen , wenn sich ihr Blick von dem

herrlichen Bildwerk hinab auf den schmutzigen
Erdboden verirrt . Bepa sitzt schon viele Jahre hier ,

Er liebt den Riesen , den er auch für seinen mäch¬
tigen Beschützer hält und sei eS nur , datz er die
brennenden Strahlen der Sonne oder das kühle
Geriesel des Regens auffängt und von BepaS
gebrechlichem ? Körper fernhält . Wenn Bepa die
. schwere Müdigkeit anfällt , dann schläft er hier
auf seinem geschützten Platze ein und träumt von
dem Riesen . Bepa träumt immer von dem Riesen ,
denn er allein füllt sein kleines Herz . Er liebt

ihn , tveil er so schön , so mächtig und gewaltig ist
und tveil all die jagende Angst , die ein einsames
Kinderherz oft anfällt , sich hier nicht bis zu ihm
vorwagt .

Bepa wcitz nichts von dem Wert des Bild¬
werkes . Er sicht die Fremden und hält ihre Be¬

wunderung für die seine . Bepa Weitz nicht , datz
er selbst in einen » langen Leben voll Mühe , Fleiß
und harter Arbeit nie soviel Werte schassen könnte ,
da sie am Ende auch nur den Wert des bärtigen
Antlitzes erreichten . Das sind nicht Erwägungen
eines Kinderhirns .

Bon der Statue erzählten dickleibige Bücher ,
künden glänzende Bildtafeln in aller Welt . Die

Fremden schildern ihre Schönheit und berichten
von dem unvergeßlichen Eindruck , den sie hinter «
ließ . Bon Bepa spricht niemand . Man wirft ihm
ein Geldstück zu und vergißt ihn . DaS Bildwerk
haftet allen Besuchern im Herzen : es ist hin¬
reißend und kostbar .

Eines TageS blieben die Fremden aus Bepa
sitzt und blickt vergeblich um sich . Nur Soldaten
hasten durch die Straßen und beachten den hocken¬
den Riesen wenig . Bepa wundert sich . Der Riese
hält sein Antlitz weiter himmelwärts gewendet
und schließt die Faust um den Kculengriff . Da
kcnnnen eines Morgens große , brummende Vögel .
Sie kommen eben aus der Himmelsgegend , in
die . der Riese seine drohenden Blicke wirft . Sie
kommen näher und speien plötzlich unter ohren¬
betäubendem Lärm Feuer und Rauch . Es sind
Flugzeuge , die Bomben auf die Stadt werfen .
Auch über dem Stadthaus kreisen sie. Auf . ein¬
mal löst sich eine Bombe und fällt gerade zwischen
das Hau » und seinem steinernen Beschützer . Ein
Splitter trifft den Riesen im Nacken und ent¬
hauptet ihn . Da sich Rauch und Staub verziehen ,
konimen Männer gelaufen und sehen das kostbpre
Bildwerk in Trümmern . Sie rufen Photogra¬
phen , die das Bild der Verwüstung aufnehmen
und in alle Länder versenden . .

Dann kommt ein Bildhauer , ein großer
Künstler , der die Trümmer zusammensetzt und
nach mühevoller Arbeit dem Riesen das Haupt
wiedergibt . Nun ist er wieder hergestellt und nur
sein Wert ist um ein Geringere » vermindert .

Ja , auch Bepa hat ein Splitter getroffen .
Im Nacken , eben wie seinen großen Beschützer .
Alber es gibt auf Erden keinen Künstler , der
Bepa wieder herstellen könnte .
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IMhwwfodtaft und Samlp^tife
Einschränkung der Geldauszahlungen

fiercdinet werden , die bereits in der Zeit vom 1. bis
21 . September 1988 ausaezablt wurden .

Die Bestimmungen der Absätze I bis 8 gelten
nur , soweit die Vereinbarung mit dem Einleger über
die sukzessive Auszahlung oder die Kündigungsfrist ,
oder das gemäß Nr . 240/1924 d. S. d. G. u. B. zu¬
gunsten der Geldanstalt nicht günstigere Bedingungen
für die Auszahlung der Einlage festsebt .

Auf die gerichtlich deponierten Einlagen bezie¬
hen sich die Be ^ immungen der Absätze 1 bis 8 nicht .

Der Anspruch aus die Auszahlung von Rück -
kaufSsummen der LebenSver -
sicher ungipolizzen wird derart ein¬
geschränkt . daß der Versicherte nur ein Viertel der
Rückkaufssumme fordern kann , die ibm gemäß den
Bersichcrungsbedingungen gebührt ; falls dieses Vier¬
tel den Betrag von 20. 00 Ki . auch aus mehreren Ver¬
sicherungsverträgen desselben Versicherten , übersteigt ,
ist die Versicherungsanstalt berechtigt diese Summe
in Monatsanlablungen von je 1000 Ki auszuzahlen .
Anleihen auf VcrlicherungSpoliszen können nur in
den oben angegebenen Grenzen der Rückkaufssumme
eingekordert werden .

Der Finanzminisler wird ermächtigt , se nach¬
dem , wie dies die Verhältnisse auf dem Geldmärkte
zulassen werden , die Sätze und Beträge , die oben an¬
gegeben wurden , entsprechend zu erhöhen . Dieselbe
Ermächtigung bezüglich der Auszahlungen der Ver¬
sicherungsanstalten steht dem Innenminister zu. Die
Verordnung tritt mit dem Tage der Verlautbarung
in Kraft . Sie wird vom Finanz - und Innenminister
im Einvernehmen mit den beteiligten Ministers
durchgeführt werden .

Schutzmaßnahmen
für die Währung

Prag . In diesen Tagen , in denen alle Bc -

mühungml zum Schuh des Staates konzentriert
werden Missen , kann einer der nicht bedeutendsten

Faktoren der Verteidigung , daö ist die Währung ,
ohne vollkommenen Schuh gekästen werden . Un -
lautere Elemente arbeiten in solchen außerordent -
lichen Zeiten mit erhöhter Intensität , entweder

auS Gewinnabsichten oder aus Böswilligkeit oder

Hatz , oder aus Befürchtungen usw . Wer gerade
in diesen kritischen Zeiten die gegebene Situation

dadurch verschlechtert , daß er Valutaschmuggel be¬

treibt , mit dem Kapital ins Ausland flieht oder

illegal Werte im Auslände beläßt , welche unserer

Volkswirtschaft dienen sollen , begeht eine straf¬
bare Handlung , die gegen die Interessen de »

Ganzen und verdient nicht , daß mit ihm milder

verfahren werde , als mit irgendeinem anderen

gemeinen Verbrecher . - . Diese . Gründe , - hat - der

Ständige Ausschuß der Nationalversammlung in

vollem Maße anerkannt , als er in seiner Sitzung
vom 19 . September 1988 die Maßnahmen ge¬
nehmigte , durch die die bisherigen Vorschriften
über deir Schutz der Währung geändert und ver¬
schärft werden .

Die Schmugglerausfuhr von Kapital oder
absichtliches Belasten von Kapital im Auslande ,
falls der Gegenstand der strafbaren Handlung
einen Wert über 800 . 900 KC hat , sowie die Ver¬
breitung unwahrer Nachrichten , welche die Wäh¬
rung schädigen können , werden als Verbrechen mit
schwerem Kerker von ein bis zehn Jahren bestraft ,
fall - der Gegenstand der strafbaren Handlung
einen Wret von fünf Millionen KL hat oder unter
anderem besonders belastenden Umständen wird
die Strafe auf 5 bis 20 Jahre erhöht .

Mit diesen Freiheitsstrafen lind noch strenge
Ncbenstrafcn verbunden . Bei der Aburteilung
Ivegen Verbrechens verliert der Verurteilte die
bürgerlichen Ehrenrechte und sein Vermögen kann
als verfallen erklärt werden .

Auch für Stenevwertrelungen wurden die
Strafsähe empfindlich erhöht .

Indem wir von dem Grnndsahe auSgehen ,
daß die Währung besonders heute denseiben
Schutz erfordert , wie andere Mittel der StckatS -
verteidigung , verwendete die Maßnahme einige
Vorschriften, die vollkommen mit den Vorschriften
des Gesches über die Staatsverteidigung über »
cinstimmen .

Die Börse geschlossen
Prag . Die Börse wurde für alle Wertpa -

plergattungcn provisorisch geschlossen . Der Zeit¬
punkt der Wiederaufnahme ist noch nicht bestimmt .
ES werden Maßnahmen getroffen werden , daß
nach der Wiederaufnahme ein normales Geschäft ,
sich entwickeln kann , wobei die zuständigen Insti¬
tute und Stellen insbesondere für einen normalen
Markt der staatlichen Wertpapiere sorgen werden .

Die Beschäftigung Im August
Bei den 298 BezirkSkrankenvcrsicherungSan »

stalten , welche der ZSBA unterstehen , waren im

August gegen Krankheit versichert :

a ) nach dem Ges . 221/24 ( Arbeiters
Männer . , « , . 1,586 . 028
Frauen . , . . . 890 . 116

zusammen , . , . 2,446 . 141

gegen Juli weniger um 8 . 719 ,
gegen August 37 mehr um . . . . 19 . 978 ;
b) nach dem Ges . 117/26 ( PensionSvers . )

Manner 181 . 971
Frauen . . . . . 87 . 699

zusammen . . . . 189 . 670

gegen Juli mehr nm ü . 850 ,
gegen August 1937 mehr um . . . 6 428 .

Prag . Durch Regierungsverordnung vom 21 .
September werden Bestimmungen über eine vorüber¬
gehende Einschränkung der Auszahlungen von Ein¬
lagen bei Geldinstituten und der Leistungen von
Privatversicherungsanstalten erlassen .

Unter Geldanstaltcn werden verstanden : Vor «
schußkassen , die gemäß dem VereinSgcsetz vom 26 . No¬
vember 1882 , Nr . 288 RG (VereinSvorschußkasscn )
errichtet wurden , Kreditgenossenschaften , die gemäß
dem Gesetz über Erwerbs - und Wirtschaftsgenosscn »
schäften vom 9. April 1878 , Nr . 70 RG , oder ge¬
mäß Gesetz Art . XXXVII/1878 über das Handels¬
gesetz errichtet tvurden , wirtschaftliche und gelverb »
liche Kreditgenossenschaften , die gemäß Ges . - Art .
XXI11/1898 über die Wirtschafts - und Gewerbe -
Kreditgenossenschaften errichtet wurden . Verbände
( Zentralen ) dieser Anstalten und Genossenschaften ,
die Kreditgeschäfte betreiben , weiters landwirtschaft¬
liche Bezirksvorschußkassen , die auS den Kontribu »
jions » und Steuerfonds gebildet wurden , Sparkassen
im Sinne des Gesetzes vom 14 . April 1920 . Nr . 802
d. S. d. A. u. B. , durch das die Rechtsverhältnisse
der Sparkassen geregelt werden sowie die im 8 83 ,
Abs. 8, desselben Gesches angeführten Sparkassen ,
die LandeSkreditfondi in Prag und der Landeskredit¬
fond » der Kleinlandwirte in Prag , die Aktienbanken ,
die Geldgesellschaftcn mit beschränkter Haftung und
Aeldunternehmen im Sinne des Art . 1-1 l der Bank »
gesetzt - vom 21 . April 1982 , Nr . 54 d. S . d. G. u. V.

Der Anspruch ausAuSzahlung
von Kontokorrentfordtrungen bei einem Geldinstitur ,
der vor den« 21 . September 1938 entstanden ist ,
wird derart eingeschränkt , daß der Gläubiger einer
solchen Forderung nur fordern kann , daß ihm im
Laufe de - KnlendermonatS ein Betrag bi » zu 8 Pro¬
zent dieser Forderung nach dem Stande am ange¬
führten Tage ausbezahlt werden soll ; fall » diese
Forderung einschließlich anderer Forderungen bei
derselben Äeldanstalt weniger al - 20 . 090 KL beträgt ,
einen Betrag bi » zu 600 KL.

Eine höhereAuSzahlung kann - ein¬
gefordert werden :

1. o h n e E i n s ch r ä n k u n g auf einen
bestimmten Betrag :

a ) für die Angestelltengehälter im eigenen Un¬
ternehmen deS Gläubigers oder zur Bezahlung der
Miete ( d«S Pachtzinses ) durch den Gläubiger in
einer zu seinem Unternehmen gehörenden Ange¬
legenheit ;

b) für die Zahlung von Steuern und öffent¬
lichen Abgaben , die Auszahlung auf Grund der An¬
weisung des Gläubigers ist die Geldanstalt ver¬
pflichtet, . direkt dem zuständigen EinnahmSamt zuzu¬
führen ;

c) für die Zahlung von Prämien an die öffent ¬
lich - rechtlichen Sozialversicherungsanstalten und von
Versicherungsprämien an PrivawersicherungSanstal «
ten ; • ... .. . . . . . . .

d) aus bei Gericht - deponierten Geldern : .
«) aus den von Advokaten oder öffentlichen

Notaren eingelegten Geldern , soweit diese sie be¬
nötigen , um gerichtlichen Verfügungen oder Entschei¬
dungen Genüge zu tun oder die Verpflichtungen ihrer
Auftraggeber zu erfüllen .

2. Im Kalcndermonat bis zur Höhe von
25 Prozent der Forderung gemäß dem Stande
vom 21 . September 1988 , falls da » Geld nachweis¬
bar für den Betrieb de » Unternehmens des Gläu¬
biger » notwendig ist .

. 8. Die Bestimmungen der vorangegangenen Ab¬
schnitte gelten nur , solang « die Vereinbarung mit
dem Gläubiger über die sukzessive Auszahlung oder
über die Kündigungsfrist oder soweit ein gemäß Ge¬
setz vom 10 . Oktober 1924 , Nr . 240 d. S. d. G.
u. B. über das Moratorium zum Schutze der Geld¬
anstalten und Ihrer Gläubiger , zugunsten de » Geld¬
institutes nicht günstigere Bedingungen für die Aus¬
zahlung der Forderungen festsctzt .

Der Anspruch auf Rückzahlung von Ein¬
lagen auf Einlage - ( Sparkassen - ) Büchel , oder auf
Kassenanweisungen , die bei einer Geldanstalt oder
bei der Postsparkasse vor dem 21 . September depo¬
niert ist . wird derart eingeschränkt , daß der Besitzer
einer solchen Einlage nur folgende Auszahlungen
im Laufe eines Kalendermonats fordern kann :

a) einen Betrag bis 900 KL, falls die Einlage
gemäß den : Stand am angeführten Tage mehr als
30 . 000 KL beträgt .

b) einen Betrag bis 3 Prozent der Einlage ,
gemäß dem Stande am angeführten Tage , fall » diese
Einlage 5000 bis 80 . 000 KL beträgt .

c) einen Betrag bis 150 KL, falls die Einlage
weniger als 5000 KL beträgt .

Der Besitzer mebrerer solcher Einlagen , di « bei

derselben Anstalt deponiert sind , kann gleichfalls kei¬

nen höheren Betrag fordern , als er gemäß Absatz 1.

Buchst , a ) bis e) auf die Summe aller dieser Ein¬

lagen zusammen entfällt .
In die Beträge , die nach den vorangehenden Ab¬

sätzen eingefordert werden , werden die Beträge ein -

Man erhält für KS

100 Reichsmark 503 . —

Markmünzen 775 . —

100 rumänische Lek « , , . ■. 17 . 60

- 100 polnische Zloty « , » . 553 . 50

. 100 ungarische PrngÜ « , , » 578 . 50

' 100 Schweizer Franken » » . 666 . —

100 französische Francs » , . 80 . 45

1 englisches Pfund . . . . 143 . —

1 amerikanischer Dollar . , . 29 . —

100 italienische Lire . . . . 134 . 40

100 holländische Gulden . . . 1587 . —

100 jn^dskawische Dinare . » . 64 . 80

100 Belgas . . . . . . . 491, —

100 dänische Kronen . . . . 633 . —

100 schwedisch ^ Kronen , , . 733 . —

Adressat unbekannt
Von Fritz Rosenfeld

Der Gesängnisdireltor legt behutsam zwei
i Geldscheine und einige Münzen ans den Tisch . Ein

s Silberstück , das im Schneelicht dieses Februar «
- morgen » ohne Glanz bleibt , und cttvaS Kupier ,

j das im Umlauf durch hunderttausend Hände längst
i alle Leuchtkraft verloren hat .

Die Frau nimmt die Banknoten , hält sie rat -

loS zwischen den Fingern , zwölf Jahre ist es jetzt

her , daß sic zum letzten Mal so einen Schein an

dec Haut ihrer Hände fühlte , sic tveiß noch , eS ist

Geld , man kann Brot dafür lausen , Kleider ,

Wärme und Acht ; aber sie erinnert sich nicht

mehr , wie man ihn faltet . Die Münzen rollen in

ihre abgeschabte Handtasche , zwischen die Papiere ,

die dort liegen : ihre Dokumente , der EntlassungS -

zettel .

Da öffnet der Gesängnisdireltor eine Lade .

Er legt ein Bündel Briese aus den Tisch und sagt

mit tonloser Stimme , als fürchte er sich vor seinen

eigenen Worten :

„ Und dann habe ich noch die - hier für Sie . "

Die Frau sieht ihn stumm an . Dann sagt sie

mechanisch , die Stille im Raum wird ihr uner¬

träglich :

„ Briefe ? Für mich ? "

Sie erinnert sich : Ich durste keine bekom¬

men . DaS war eine besondere Verschärfung mei¬

ner Strafe . Schreiben durste ich, einmal im Mo »

nat . Aber ein Zeichen von draußen , ein paar

Zeilen , vielleicht eine gepreßte Blume dabei , ein

Blatt — nein .

Der Gesängnisdireltor sieht ihr gerade in

die Augen :

„ Die Briefe sind nicht an Sie gerichtet . Sie

sind von Ihnen geschrieben . "
Da steckt die Frssu schnell die Hände nach den

gebündelten Papieren aus , als wollte sie die Blät¬

ter an sich reißen, ' ehe eines anderen Menschen

Auge , sie berührren kann .

« Meine Briefe ? "

„Ich habe es mir lange überlegt , ob ich sie

Ihnen geben soll ", sagt der Gefängnisdirektor .
„ Aber Sie haben ein Recht darauf . Ich habe sie

alle aufbewahrt , es fehlt kein einziger . Wie sie

abgeschickt wurden , Monat für Monat , kamen sie

zurück . "
„ Ja . Meine Briefe " , sagt die Frau und sie

sagt es so schwer , als bedeuteten diese Worte viel

mehr , als je ein anderer Mensch begreifen kann .

Der GefängniSdirekwr öffnet das Bündel .
Er nimmt den ersten Bries in di « Hand , wendet
ihn um .

„ Adressat unbekannt " , sagt er . „ Der Bries
ist lange umhcrgewandert , ein Dutzend Briefträ¬
ger hat ihn in der Hand gehabt , er trägt viele
llntcrschriesten . Die anderen Briefe nicht mehr . "

„ Da wußte man cs Wohl schon " , erwidert
die Frau .
tor . „ War eS ein Verwandter von Ihnen ? "
tor . „ War «S ein Verawandten von Ihnen ? "

„ Nein " , sagt die Frau schnell .

„ Ein Freund ? "
Die Frau senkt den Kopf .

„ Ec Ivar toohl inS Ausland verzogen und hat
keine Adresse hinterlassen " , meint der Gefängnis¬
direktor . „ Sonst hätte man ihm die Briefe doch
nachgcschickt . "

„ Er ist vicht ins Ausland verzogen " , wie¬
derholt die Frau und ihre Stimme ist ganz fahl .

„ Dann " ist er vielleicht —"

„ Gestorben ? Nein " , sagt die Frau .

Der Gefängnisdrektor sieht die Frau fragend
an . Plötzlich geht ein Gedanke durch seinen Kopf .
Martin Berger wollte die Briefe , die eine Mör¬
derin auS dem Zuchthaus schrieb , nicht lesen . Er
hat sic zurückgeschickt , mit Absicht . Vielleicht hatte
er recht ; wer weiß , wnS die Frau ihm angetan
bat ?

„ Nein " , sagt die Frau und sieht den Direktor
so durchdringend an , als wollten ihre Augen
sagen : Ich weiß , woran du denkst . Da wehrt sich
der Gefängnisdirektor .

„ Warum haben Sie zivölf Jahre lang Briese
an eine falsche Adresse geschrieben ?"

„ Die Adresse war nicht falsch " , sagt die Frau .

„ Wenn ein Mann namens Martin Berger
in diesem HauS gewohnt hatte , wären die Briefe
doch nicht zurückgekommen " , sagt der Gefängnis¬
direktor .

„ Er hat dort gewohnt . Er wohnt noch dort " ,
antwortet die Frau . Dann fügt sie leise hinzu :
„ Aber eS weiß niemand " .

So , denkt der Gesängnisdireltor . Irgendeine
dunkle Existenz , deren Dasein sogar dem Brief¬
boten verborgen werden muß . Ein Zuhälter viel¬
leicht , ein Kokainhandler , ein Hehler . Aber dann
war eS doch sehr unvorsichtig von der Frau , an ihn
mit bollem Namen zu schreiben .

« ES weiß nur niemand " , wiederholt die
Frau , nun ganz leise . Und dann schreit sie plötz¬
lich , sie HM die Fäuste , sie sieht den Gesänguis -

direktor so feindselig an , daß er tief In feigen Ses¬

sel zurückkriecht :
„ Man kann doch nicht ganz altztin sein auf

der Welt . Man mutz doch eine » Menschen haben ,

an den man denken kann . Einmal im Monat einen

Bries schreiben dürfen , sich dreißig Tage darauf

freuen , und wenn die Stunde kommt , den Bogen
Papier zusammenknüllrn und in den Winkel

werfen . . . Begreifen Sie mich denn nicht ? "

Nun versteht der GefängniSdirektor . Und nun
fürchtet er sich auch nicht mehr . Er steht auf , tt

geht zu der Frau , sie sitzt vor ihm , ihre Schultern
zucken , sie weint .

„ War ich denn ein Mensch in diesen zivölf

Jahren " , sagt sie . „ Habe ich denn existiert ? Ich
war doch nur ein Körper , der sich bewegte . Ich
durfte doch nicht denken , sonst wäre ich wahnsin¬
nig geworden . Da - Gehirn kann man betäuben ,
man kann tausendmal am Tage vorsagen : Denke

nicht , denke nicht , sonst wirst du verrückt . Aber das

Herz — da » Herz schlägt doch weiter , da - Herz
läßt sich doch nicht ftnmm machen — "

„ Also eine Lüge " , sagt der Gefängnisdirek «
tor , aber es tut ihm sofort leid , dieses Wort ge¬
braucht zu haben .

„ Lüge ? " Die Frau sieht zu ihm m>f . „ Wissen
Sie denn , wie e» ist , nächtelang schlaflos dazulie¬
gen und an den Augenblick zu denken , nach dem
man sich sehnt , an dem man vor dem Tore stehen
wird , auf der Straß « . Und denken müssen : Nie¬
mand wird da sein , der dich kennt , nur gleich »
gülttge , fremde Gesichter . Niemand wird auf dich
warten . Da » kann man doch nicht ertragen ! Da

mutz man sich ^och einen Menschen auSdenken ,
der dort steht , der sich umsieht , ob du kommst , und
der dir ein menschliches Wort sagt . Der dir das
Bündel mit den Kleidern tragen hilft und viel¬

leicht ein warmes Zimmer bereit hat , in dar du
flüchten kannst , um dich zu verbergen , damit man

nicht mit Fingern auf dicht zeigt : Da ist sie wie¬
der , man hat sie wieder freigelassen , warum , für
immer hätte man sie einsperren sollen , erschlagen
hätte man sie sollen — *

„ Beruhigen Sie sich doch " , sagt der Gesäng¬
nisdireltor . „ Die Menschen sind nicht so schlecht . "

Die Frau härt nicht , was der Gefängnis¬
direktor spricht . Sie hat eS sich in den zwölf Jah¬
ren der Hast zahllose Male leise vorgesagt , nun

sagt sie eS laut , das ist der ganze Unterschied :

„ Es ist egal , wie der Mensch heißt , der einen
lieb hat , und eS ist egal , wo er wohnt , Und wenn
er die Briefe nie bekommt und nie liest — schrei¬
be » muß man sie , damit man weiß : er ist da . Und

. wenn man wieder ftei ist , muß man ihn suchen .
Monatelang . Vielleicht jahrelang . Bis man ihn
iindet . "

Der Gesängnisdireltor ist wieder an seinen
Schreibtisch zurückgegangen . Er bindet die Briese
zusammen Sie liegen vorzhm . er weiß nicht , was

er mit ihnen beginnen soll .
« Werde ich ihn finden ? " fragt die Frau

plötzlich . „ Glauben Sie , daß ich ihn finden
werde ? "

„ Da - weiß ich nicht " , antwortet der Gefäng¬
nisdirektor , und er hat wieder die kahle , kalte
Stimme eines Beamten . Dann setzt er hinzu : „ Ich
wünsche eS Ihnen jedenfalls an » ganzem Herzen . "

Die Frau steht auf , sie nimmt die Briefe
vam Tisch . Sie brennen in ihrer Hand , sie scheinen

unsäglich schwer zu sein .
„ Was soll ich mit ihnen tun ? " fragt die

Frau .
„ Sie gehören Ihnen " , entgegnet der Ge¬

sängnisdireltor .
„ Mitnehmen ? Nein . Ich weiß doch jedes

Wort , da » darin steht , auswendig . Ich habe doch
an jedem Brief einen ganzen Monat geschrieben. "

Sie sieht sich in dem nüchternen , grauen
Zimmer um , im fahlen Wintcrlicht schimmert hin¬
ter der blaßbraunen MarienglaSscheibi des Ofens
hellrot eine Flamme .

„ Darf ich sie hier verbrennen ? " fragt die

Frau .
Der Gesängnisdireltor nickt . Die Frau

tvirft das Bündel Briefe ins Feuer , die Flamme
zuckt hoch auf . Das Klappern der eisernen Osen »
türe klingt grell durch den Raum , dann ist es ,
lvieder still .

„ So " , sagt die Frau leise . « Nun kann ich
gehen . "

Da schrillt eine Pfeife vor den Fenstern . Der
Direktor sieht hinaus . Aus einer schmalen Tür
treten , zwei und zwei , in aschgrauen Kleidern , die

Haare glanzlos , die Augen trüb , die Hände an den
Leib gepreßt , die gefangenen Frauen .

Die Frau tritt an » Fenster .

« Auf die halbe Stunde Spaziergang habe ich
mich immer so gefreut " , sagt sie . Und nach einer
Pause setzt sie hinzu : « Da war man der Welt
doch um einen Schritt näher . "

Sie geht zum Tisch zurück , nimmt ihre Hand ,
lasche , dann das Kleiderbündel , da - neben dem
Sessel lag . Sie will zur Tür gehen , aber das
Fenster zieht sie magisch an . Sie muß wieder in
den Hof hinaus blicken . Und da sagt sie :

„ Ich wäre glücklich , wenn ich bei denen dort
wäre . Heute hätte ich wieder einen Brief schrei¬
ben dürfen . "

Der Direktor kramt unter seinen Papieren ?
Er findet einen Zettel , sagt in der Richtung zum
Fenster :

„ Ich habe Ihnen ein Empfehlungsschreiben
vorbereitet . Melden Sie sich an dieser Adresse ,
Sie werden dort Arbeit finden . "

MS er aber von seinem Schreibtisch aus -
blickt , sieht er , daß er in seinem weiten , kahle »
Zimmer allein ist .
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Vie Kunst , nichts zu vergessen
Von Erich Roseck Träger Leitung

Mit einstündiger Verspätung kam Ein : ! zn

unserer Verabredung .
. , »Du mußt schon entschuldigen , ober weißt

du . ich habe einen so furchtbar interessanten Vor¬

trag gekört und da konnte ich einfach nicht vor¬

zeitig fortgehen . "
„ Wenn d » nicht andere konntest , bist du

selbstverständlich entschuldigt . Allerdings mußt

du mir jetzt noch verraten , was für ein Thema

dich so gefesselt hatte . "
„ Gern . Eine sehr interessante Sache . Emp¬

fehle ich dir auch . Also , cS war ein Vortrag
über Mnemotechnik . "

„ Aha . Das ist allerdings sehr interessant .

Aber vielleicht kannst du mir jetzt noch verraten ,

lvaS das eigentlich ist , Mncmo . . . "

. . . . teckmik . Die Kunst , nichts zn ver¬

gessen . "
„ so so. Und diese Kunst nullst du jetzt aus¬

üben ? "
„jawohl . Tic Sache ist nämlich höchst

einfach . "
„ So einfach , daß d» dich vielleicht daran er¬

innern wirst , daß ich dir vor vier Monaten iünf -

zsg Kronen gepumpt habe , die du mir in drei

Tagen zurückgeben wolltest ?"
„ Du bist ein geradezu widerlicher Zeilge -

»ossc . Nur immer Gcldintcressen . Für höhere

Dinge hast du nichts übrig . Laß dir lieber ein¬

mal die Sache mit der Mnemotechnik , der Ge¬

dächtnisschulung , erklären . "

„ Wenn cs durchaus sein muß . . . "

„ Paß aus : viele Menschen können sich bci -

spsel - lveise niemals merken , ob sic bei grünem
cker bei rotem Licht die Straße übcrgucren dür¬

ren . Ich hab das bisher auch immer vergessen
und mußte deshalb oftmals Strafe zahlen . Aber

sitzt wird das anders . Tenn der Mnemotechni¬

ker zergliedert gewissermaßen die Warben , er prägt
sich seinem visuellen Gedächtnis . . . "

. . . . visuelles Gedächtnis ist ein sehr lchö -

ncr Ausdruck . Den muß ich mir unbeoingt
merken . "

„ Du solltest dir aller sehr genau merken .

Aber unterbrich , bitte , nicht , d » verwirrst mich
sonst und wir kommen heute überhaupt nicht mehr
ru unserer Schachpartie . Also , wo lvar ich stehen

geblieben ? "
„ Bei deinem visuellen Gedächtnis . "

„Richtig . Also der Mnemotechniker prägt
seinem visuellen Gedächtnis ein : grün beginnt
mit G, genau wie gehen . Bei grünem Licht darf

er also über die Straße lausen . Rot dagegen mit
R wie Ruhe oder Rast . Bei rotem Licht muß
er also stehen bleiben und ruhig abwarten . Hast
du das begriffen ? "

„ Ja . Vollkommen . Ich begreife nur nicht ,

warum du mich dcSivcgen eine Stunde warten

läßt . " ;

Als Emil am nächsten Tag auch mit zwei¬
stündiger Verspätung nicht zu der täglichen
Schachpartie erschien , rief ick in seiner Wohnung
mi. Ick erfuhr , daß er gerade ins Krankenhaus
e, »geliefert worden sei . Er hatte versucht , bei

rotem Licht über den WenzclSplab zu lausen und

ivar dabei in zu enge Berührung mit einem Auto

gekommen .
„ Sag mir mir eines . Emil , wie konnte dir ,

der du die VcrkehrSvorschristcn mit Hilfe der
Mnemotechnik deinen visuellen Gedächtnis emge -
prägt hast , dieser Unfall passieren ? " fragte ich
Emil , als er ans der Narkose erwacht war .

„ DaS ist ja gerade . Als ich von der Haupt -
vl st zum Wenzelsplatz komme und in die Mnijer -

,rasse ivill , brennt gerade grünes Licht . Und da

hab ich mir überlegt : grün beginnt mit G, ge¬
nau wie Geduld . Bei grünem Licht muß also

Geduld haben , stehen bleiben und warten . Und

als dann rot ausflaminte , habe ich wieder über «

legt : rot beginnt mit R, genau wie rennen . Bei

rotem Licht muß man schnell hinüberlaufcn . DaS

habe ick getan . Und jetzt lieg ich hier . "
„ Traurig ! Sehr traurigl "
„ Ja . Meinst du , daß ich den Erfinder der

Mnemotechnik für meinen linfall haftbar machen
kann ? "

„Selbstverständlich I " erwiderte ich mit dem

Brustton der Ucbcrzcugung . Denn man soll einem
Kranken niemals widersprechen .

Am aller Welt

Geheimnisvolle Juwelen . In Neapel wurden

zwei Personen verhaftet , die Julvclcn im Werte
von 5 Millionen Francs bei sich hatten , welche sie

zu lächerlich niedrigen Preisen von Leuten auf
dem Lande gekauft hatten . Diese Landleute hatten
dies, » Juwelen in der Nähe von Neapel an dem
Orte gesunden , wo Ende April dieses Jahres ein

Flugzeug abgestürzt war , an dessen Bord sich von
der Hochzeit des Königs von Albanien Zog » in

Nom hcimkchrcndc Personen befunden hatten . Die¬
ses Flugzeug führte auch eine Juwelcnsendung , die
eilt Pariser Geschäft dem König Zogu anläßlich
seiner Hochzeit sandic . Der König wählte sich auS
den ihm vorgclcgtcn Juwelen jene aus , die ihm am
meisten gefielen . Die übrigen sandte er nach Paris
zurück .

Römcrbrnimrn im 2V. Jahrhundert . . König
Faruk bat soeben die neue Luft - und Flottenbasis
Mcria - Matrnh inspiziert , deren Schaffung auf
Grund des tlnabhängigkeitSvertrageS beschlossen
iocrden ist . Die Arbeiten sind schon tveit fortge¬
schritten , aber die HauptsehcnSwürdigkcit dieser neuen
Anlagen ist ein technischer Wunderwerk , da » keineS -
n cgs jetzt geschaffen worden ist . ES existiert viel¬

mehr seit zivei Jahrtausenden und wurde von den

römischen Soldaten nach dem Siege von Cäsar über

Kleopatra hier zwischen einer wild zerklüfteten ,
lvasserlosen Küste und den : Wüstensand angelegt . E »
bandelt sich um einen Brunnen , der, jetzt allerdings
mit den modernsten technischen Hilfsmitteln , wie¬
der instandgeseht worden ist , und der als einziger
in lveitcni Umkreis in d r Lage ist , genügend Trink -
trafser zu liefern . Bei den Instandsetzungrarbeiten
bat man die erstaunliche Feststellung gemacht , daß
kaum ein einziger Stein aus dem Gemäuer de »

Brnnnenschachte » sich im Lauf « der Jahrhunderte
auch nur verrückt hat - Ucbrigen » ist auch in Syrien
eine römische Bewässerungsanlage neuerlich entsan -
dct und wieder in Betrieb genommen worden . Er
bandelt sich um den etwa 15 Kilometer langen
Aquädukt nördlich von Palmyra .

Solidaritätskundgebung au » Norwegen . Beim
Einheitsverband der Kraftwagenführer in Prag traf
folgende » Telegramm ein : „ Der norwegische TranS -
vortarbeitcrverband , der zu feinem 24 . LandeSkon -
greß versammelt ist , beklagt auf das tiefste die be¬
dauernswerten Verhältnisse , die gegenwärtig in der

Tschechoslotvakci herrschen und die Euch daran hin¬
dern , einen Repräsentanten zu unserem LandcSkon «
greise zu entsenden . Wir übermitteln Euch unsere
Sympathie in dem Kampfe , welchen die Tscheche -
slotvakische Republik gegenwärtig führt und hoffen ,
daß die gesammelte Stärke der Arbeiterklasse die

faschistische nazistische Invasion in die Tschechoslowa¬
kei verhindern wird . Mit brüderlichen Grüßen Nor¬

wegischer TranSportarbeiter - Bcrband . "

„ Zum nächsten Unterstand . " Zahlreiche Kino »

in Prag und in anderen Großstädten der Republik

sind so angelegt , daß sie gleichzeitig eine Art Luft¬

schutzkeller darstellcn . Gestern sah man zum ersten

Mal in Praa,bei den Kino » gelbe Streifbänder mit

dein Pfeil und der Aufschrift : „ Zum nächsten Unter¬

stand " . lTND . )

Regulierung der Hey - Insel in Prag VH . Be¬
ginnend mit dem 23 . September 1038 , legt die

Staatsregulierungskommission filr die Feit von vier

Wochen , d. h. bi » einschließlich 20 . Oktober 1038 den
RequlicrungSplan de » Gebiete » der Hetz - Jnlcl in

Prag VH zur öffentlichen Einsicht ans , und zwar
im Büro der StaatsregnIiernngSkonnnisiion in

Prag I, Neue » Nathan » , 3. Stock .

Kunst und Wte &en

Viktor Dyk Im D 39

D 80 hat sich diesmal zur Eröffnung der Sai¬
son, gleichzeitig aber al » Feier de » zwanzigjährigen
Bestände » der Oiepublik , Viktor Dyk » „ Rcvolutions -
trilogie " ausgesucht . DaS mag wohl auf manche
verblüffend wirken : Der rechtsstehende Politiker Vik¬
tor Dyk , Senator der nationaldemokratischen Par¬
tei , im Avantgardetheater D 30 . Aber e» ist nicht
da » erstemal , daß die Linke trotz ihrer gegenteiligen
politischen Einstellung dem Dichter und Schriftsteller
Viktor Dyk da » gibt , wa » ihm gebührt . D 30 führt
sein Spiel auf , der Vertag Triijstevnl präce hat sei¬
nerzeit seine Gedichte hcrausgcgebcn . Seine poli -
t ' schcn Freunde gehen darüber still hinweg .

Viktor Dyk hat seine „Revolutiou »trilogie " im
Jahre 1010 vollendet . Sie war gegen den politischen
Opportunismus der Jungtschechen in Oesterreich
gerichtet und deshalb revolutionär zugcspitzt . Der
spätere Recht - Politiker findet hier Töne sozialer
Empörung gegen die Tyrannei de » König » und die
aufreizende Willkür des Adels . Er sckWcrt auch
einen Zwischentyp , beit ' Bastard de » Grafen , der in
seinem Hause al » besserer Domestik geduldet wird ,
sich in die Tochter verliebt und nur deswegen an
dem Aufstand de » Volkes teilninimt , tveil nian ihm
versprochen hat , daß „die Frauen geschont und ihm
gehöre » werden . "

Die Trilogie besteht aus drei unzusammenhän¬
genden Szenen , die da » Milien der französischen
Revolution schildern . Dyk gibt hier allen bandelnden
Personen , wa « ihnen gebührt : Der Bettler , der zu¬
gleich als Anführer de » Volkes fungiert , ist ebenso
kraftvoll gestaltet wie die im Kerker ihren Tod er¬
wartenden Aristokraten . Mit dem ihm eigenen Sar »
ka » mu» läßt er sie die Konsequenzen ihrer Hand¬
lungen tragen für eine Sache , an die sie selbst nicht
mehr gltzube »,

Dnks Revolutionstrilogie schöpft au » den Be¬
gebenheilen ' der französischen Otevolution . ES mag
unS in . diese » Tagen besonders eigen an » Ohr klin¬
gen , wenn dort mit , der Gebärde der Verachtung
gesagt wird : „ Aber im Augenblick der Bedrängnis
verraten — verraten in schwerer
Stunde . . . "

Man erwacht unwillkürlich au - dem Traum der
Spiels zur Gegentvart . . .

Er entsprach der Zeit , wenn E. F. Durian
diesmal nicht nur als Regisseur , sondern gleichzeitig
auch als Schauspieler auftrat : Bohuslav Machnik ,
der die Rolle der Bettler - Anführers verkörpern
sollte , ist eingerückt . Dian konnte diesmal also auch
wieder einmal die ergreifende Wucht E. F. Burian »
al » aktive » Schauspieler bewundern . Banä t k o,
welcher den entwurzelten Bastard spielte , wächst
unter Burian « Führung von einer Rolle zur andern
und so wie inimer bewundert man bei dem Kollektiv
die bis ins Detail durchgefeilte Zusammenarbeit .

mg.

Spielplan de » Renen Deutschen Theater ». Don¬
nerstag , 10 . 80 Uhr : „Luise Miller " . — Freitag ,
10 . 30 Uhr : „ Cyrano von Bergerac " . —SaniStaq ,
10 Uhr : ,,Don Carlos " lncn inszeniert ) . — Sonn¬

tag , 10 . 30 Uhr : „ Fledermaus " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag ,
20 . 00 Uhr : „ Dreißig Sekunden Liebe " . — Freitag ,
20 . 00 Uhr : „Flitterwochen " . Samstag , 20 . 00 Uhr :
„ Dreißig Sekunden Liebe " . — Sonntag , 20 . 00 Uhr :
„Liaison " .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „Frl . Lisclott . " Gastspiel Mil -

slaja . — Broadway : Sensationeller Erfolg : „Grä¬
fin Waletvska . " Garbo , Boyer . — Adela : „ Er —

nach 3000 Jahren . " Harold Llolch . A. — Alsa :
„ Schneewittchen und die sieben Zwer¬
ge . " Abendfüllender Farbfilm . Disney » . — Apollo :
„Pi ! p< le Molo , der Abenteurer von Algier . " —
Art II . , Väclavskö näm . 18 : „ Die silberne Wolle . "
Tsch . — Avion : „ Da » Ideal der Septima . " I .
Plachta . Tsch . — Bajkal : „ Klapperzahn » XI . " Tsch
— Beranek : „ Wanda » Sorgen . " Tsch . — Fenix :
„ Die Zunft der Kuttcnberger Jungfrauen . " Tsch . —
Flora : „ Wanda » Sorgen . " Tsch . — Hollywood :
„ Ta » Ideal der Septima . " Tsch . — Hvkzda : „ Er —

»zach 8000 Jahren . " Harold Lloyd . A. — Julti :
. Der weiße Rabe . " Tsch . — Ktnema d. Vl . B. :
Journale , Grotesken , Oieportagcn . — Koruna Akt . -
Th . : Journale , Grotesken , Reportagen . — Kotva :
„ Gefängnis ohne Gitter . " Fr . — Lu -
eetna : „ Die Zunft der Kuttenberger Jungfrauen . "
Tsch . — Metro : „ Du und ich . " A. —Passage : „ G e-
sängni » ohne Gitter . " Fr . — Praha : „ Der
Kolben au » Elfenbein . " A. — Radio : „ Wölfe der
Großstadt . " Victor MacLaglcn . A. —Staut : „ D i «
baltischen Matrosen . " Russ . — Svitozor :
„ Der weiße Rabe . " Tsch. — Brlrtrhy : „ Gefäng¬
nis ohne Gitter . " Fr .

Urania - Kino

Letzter Tag „ Lovagia » ügy " lEhrenaffäre ) k

Ungarische Premiere ! 6, 0 Uhr , Morgen : „ Ihr
L e i b h n s a r " .

I . Plachta und Jära Kohout
im Film „ Der weisie Rabe " .

Vie wissenschaftliche
Wünschelrute

sMTP ) DaS Problem der unwissenschaft¬
lichen Wünfchelrute ist trotz zahlloser Untersuchun¬
gen noch immer nickt endgültig geklärt . Es soll
besonders empfindliche Menschen geben , soge¬
nannte Rutengänger , die am Ausschlag einer in
der Hand gehaltenen Rute erkenne «, ob sich in
der Tiefe des Erdbodens , über den sie schreiten ,
Wasser oder Erzlager oder Petroleum befindet .

DieS zu wissen , ist natürlich äußerst lvich -
tig . Es handelt sich aber nicht nur darum , in waf-
serarmen Gegenden Brunnen aufzuspüren , oder
die besten Stellen für neue Brunne « zu finden ,
cs handelt sich vielmehr auch darum , möglichst
ohne große Kosten und mit möglichster Sicherheit
festzustellen , ob sich im Boden abbanfähige Koh¬
lenlager oder Erzlager oder Oclschichlen befinden .
Bei diesen industriell so wichtigen Nachforschungen
kann man sich jedoch nicht auf die mehr oder weni¬

ger okkulten null» unzuverlässigen Angaben von

Rutengängern stützen . Daher hat die Wissenschaft ,
seit cS überhaupt eine wissenschaftliche Erforschung
der tieferen Erdschichten gibt , sich bemüht , brauch¬
bare Methoden für daS Auffinden von solchen
Lagern zu entwickeln .

Die Wissenschaft , die sich mit der Erforschung
der Erdschichten und der Messung gewisser physi¬
kalischer Eigenschaften dieser Schickten befaßt ,
nennt man Geophysik . Diese Wissenschaft ist nicht
älter als 80 Jahre und hat bereits zu theoretisch
und besonders praktisch sehr bedeutsamen Ergeb -
nissen geführt . Sie bedient sich heute der modern¬
sten technischen Mittel , um den Ingenieuren ge¬

naue Hinlvcise aus Art , Lage und Zusammenset¬
zung der unterirdischen Lager zu verschaffen .

Im Anfang der Entwicklung versuchte man
die magnetischen Felder nutzbar zu machen , um
das Vorhandensein von Erzlagern festzustellen .
Besonders in Schweden wurde diese Methode er¬
probt . sic gab jedoch nicht genügend befriedigende
Resultate .

Im Jahre 1008 arbeitete der Ungar Eötvös
eine Methode aus , die auf dem GravitätSprinzip
beruhte . Er konstruierte eine Art Waage , mit ' der
die Dichtigkeit des Gesteins hergestellt werden
konnte . Der Apparat wurde bald durch daS auf
dem gleichen Prinzip beruhende Pendel von Hol -
weck - Lcjay ersetzt .

Bis vor kurzem war die gebräuchlichste Me¬
thode die der seismographischen Aufzeichnung. Der
Seismograph ist bekanntlich ein sehr empfindlicher
Apparat , der jede Art von Erschütterung regi¬
striert . Mit diesem Instrument werden Erdbeben
registriert , die sich viele tausend Kilometer von . dem
Apparat entfernt ereignen . Er ermöglicht auch ,
selbst auf große Entfernungen die Richtung fest -
zustcllen , aus der die Erschütterung kommt und
die Entfernung zu schätzen . Dieser Seismograph
wurde nun für geophysische Forschungen ver -
lvendet .

An einer bestimmten Stelle des zu untersu¬
chenden Geländes wird eine Explosion in mehr
oder weniger großer Tiefe des Erdbodens durch¬
geführt . Die durch die Explosion hervorgerufenen
Schwingungen im Erdboden werden nach Stärke ,
ilkichtung und FortpflanznngSgefchwindigkeit von
verschiedenen Punkten aus gemessen . Mit entspre¬
chenden Berechnungen ergibt sich auS den Zahlen
mehrfacher derartiger Proben ein Schluß auf die
Beschaffenheit dcS Boden , die Dichte der einzelnen

Erdschichten , das Vorhandensein flüssiger Schich¬
ten , wie z. B. von Oelfeldern . Die Methode fand
besonders in den Jahren 1017 —19 * 20 in den Ver¬

einigten Staaten vielfach für geophysikalische Pro¬
spektion Anwendung . Ihr eigentlicher Aufscklvung
aber datierte erst vom Jahre 1929 . Damals
wurde die Methode wesentlich verbessert , wodurch
eine Verminderung der Dynamitladungen möglich
wurde . Es gelingt seither , auch in größeren Tie¬
fen mit ziemlicher Sicherheit Feststellungen über
die Beschaffenheit der Erdschichten zu machen .

Während die bisherigen Methoden immer
nur mehr oder weniger auf ein bestimmtes Vor¬
kommen , sei eS Erz oder Petroleum oder Kohle ,
spezialisiert sind , gibt es eine weitere Methode , die
durch ihre allgemeine Anwendbarkeit : und die
Handlichkeit der Apparatur besticht und sich in der
letzten Zeit zu dem beliebtesten Verfahren auf
geophysikalischen Gebiete enttvickelt .

Dieses Verfahren wurde von dem vor zwei
Jahren verstorbenen französischen Geophysiker
Conrad Schlumberger ausgearbeitet . Es macht
sich die Tatsache zu nutze ! daß die Leitungsfähig¬
keit für elektrifche Ströme für die verschiedenen
Körper in meßbaren Größen ablveicht . Kupfer lei¬
tet besser als Eisen , Metals besser als Salze ,
Flüssigkeit besser als feste Leiter etc . etc . Wenn
man also einen elektrischen Strom durch die zu
untersuchenden Erdschichten schickt und deren
Widerstand mißt , so muß man daraus einen Rück¬
schluß auf die Beschaffenheit dieser Erdschichten
ziehen können . Bei Untersuchungen der elektrischen
Felder an mehreren Punkten des Geländes lassen
sich Einzelheiten über die in der Tiefe - vorhande¬
nen Lager mit ziemlicher Sicherheit - auS - sagen .

lEs muß dazu nur ein konstanter elektrischer

Strom von gewisser Stärke durch das Erdreich ge¬
schickt ivcrden .

Eine weitere Verbcsierung der Methode er¬

folgte durch Einführung der elektrischen Sondie¬

rung . Bekanntlich bietet die Herunterführung von
als Sonden bezeichneten Metallröhren in große
Tiefen , bis zu mehreren tausend Metern , keine

technischen Schwierigkeiten mehr . Boi diesen

Probebohrungen entnahm man der Sonde Probe »
des durchstochenen Erdreichs und untersuchte diese
mit allgemeinen ein Meter langen Proben . Das

ist ein zwar sicheres , aber recht langwieriges und

kostspieliges Verfahren .
Schlumberger kombinierte nun seit dem

Jahre 1928 dieses Verfahren mit seiner eigenen
Methode . Anstatt aus der Sonde eine Probe zur
Untersuchung herauszuziehen , wurde der elekiriscke
Widerstand direkt in den durchstoßenen Schichten
gemessen . Die Erforschung der Leitungsfähigkeit
und anderer elektrischer Eigenschaften des Erd¬
reiches führt mit praktisch vertvertbarer Genauig¬
keit zur Feststellung des Charakters dieser Schich¬
ten . Das Verfahren ist lvefcntlich kürzer und bil¬
liger , ohne au Genauigkeit einzubüßen .

Heute laufen fn Kanada , in den Vereinigte »
Staaten , in Rußland und überall sonst , wo . es
gilt , die geophysikalischen Lagen sestzuftellen, Last¬
automobile über das Gelände , die die ganze not «
lvendige Apparatur , für die wissenschaftliche Er¬
forschung des Evdinnern tragen . Junge Inge¬
nieure sitzen in diesen Wagen über Kurven ge¬
beugt und . errechne ' » in kurzer Zeit , was sich in
1000 Meter Tiefe unter ihnen fn der Erde be¬
findet .

Für den Lgiev sind diese wissenschaftlichen
Rutengänger vielleicht noch geheimnisvoller als
ihre mystifchen Konkurrenten . Dr . E. I .
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